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Ncichsicigsa bge ordnete und acht Landlageabacord -
nete s o l i d' a r i sch erklärt . Tie ausgeschlossc
nen Abgeordneicn werden im Reichstag jetzt bald

die Stärke einer Fraktion haben . Es sind unter

den Ausgeschlossenen Bestrebungen im Gange , eine

neue Partei zu gründen , die sich Unabhängige kam «

munistische Partei nennen foltl Auf der anderen

Leite versucht die ^jentrale der .kl. P. D. , die Ann -

geschlossenen ; u bewegen , ihre Sünden einzugeste-
hen , damit sie wieder in Gnaden ausgenommen
werden können . Vorläufig ist noch ntrf ) abzuse .
hen , welche der beiden Strömungen Erfolg ha¬
ben wird .

gen und gegen Ausschreitungen jedweder
Art und Weise wird mit den allerschärsften
Mitteln der ässentlichen Macht rücksichtslos
vorgeschritten werden . Begangen , Neber »

tretungrn werden nach einschlägigen Bor »
schristcn mit der größte » Strenge geahndet ,
jß 7 und ll der Verordnung vom 28. April
1851 R. - Bl . Ar . 88 , beziehnngSWeisc di «

Gewerbeordnung . ) Wer de « Beamten oder
der Wache , wenn dies » di « Menge auseinan¬
der gehen heißt , nicht Folg » leistet , macht
sich des vergehens des Aufruhrs nach tj 283
de « Strafgesetzes schuldig . Tie Bevölkerung
wird nachdrücklichst ausgrsordert , die Ge -

setze und Berordnungen der Behörden zu
beobachten , unter allen Umständen Beson¬
nenheit , Ruh » , Ordnung zu bewahren , da

widrigenfalls die schlimmsten Maßnahmen ,
eventuell die Verhängung deS Standrechte !
in Anwendung gebracht werden müßte .
Diese . Kundgebung tritt sosort in Wirk «

samkeit .

Politische Bezirk - Verwaltung Gablonz a. d. R.

Butze in . p.

hcißung und der Schlusgnmkt ihrir politischen
Weisheit ist ?

In der freiwilligen Beschränkung der Wik
den Agrarbolschetvikcn auf kleine Fraliions -
machcreien und Winkelzüge liegt ein Stück

Selbsterkenntnis . Sie fiMen cs wohl
selbst , das ; sie noch für keine Aufgabe untcmg -
sicher waren , als für die praktische Betätigung

Hockstellung oon Manu - >

skriote » erfolgt nur bet Ein -
tendung der Arlourmorten .

It l v̂l. t. v n, vii viv
den heutige » Erzeu »
kann , reich lverden »
ist ihnen gleichgültig .

> das Schicksal

Reue Sauberungrattionen in der K. V. V.
Weitere drei Reichstags - und Landtagsabgeordnete

gehen freiwillig .

Berlin , 4. April . (Eigenbericht . ) Tie Jeu -
trale der kommunistischen Parier hatte nach ihrem

kürzlich in Essen abgehattenen Parteitag den

Reichs' agsabgeordncten Schlecht und zwei

preußisch , LandtagSabgcordneie aufgefordert , die

Mandate niederzulegen . Ta sie der Anf orderung

nicht nachkanien , sind sie jetzt aus der kommunisti¬

schen Partei ausgeschlossen worden . Mii

ihnen haben sich dr «i andere komntnnistisch «

unter der Landbevölkerung . Mit Phrasen
mkd Parolen werden sic aber am Dorfe noch
weniger auSrichten und so tvird ihnen nichts
anderes übrig bleiben , als auf agravpoliti schein
Gebiete ebenfalls den Zyklus dar Irrtümer
und „ Abweichungen " durchzulaufen , bis sie
eines Tages zu den Erkenntnissen der elvig
Gestrigen heimsindcn .

Tannwald , 4. April . ( Eigenbericht . ) Wir habt »
bereits berichtet , daß Montag , den 28 . März , in

Tannwald und Morchenstern eine Demonstration
der Glasarbeiter stattfand , wobei bei einigen

Firmen Schmirgelwarcu zerschlagen wurden . Dar¬

aufhin wurde Mittwoch , den 30 . März , um 4 Uhr
früh
das Mitglied des GehllfenaudschusseS , Renner ,
verhaftet und keine Frau , welche sich im achten
Monate der Schwangerschaft befindet , von einigen
Gendarmen die Treppe herabgestoßen , so daß sie

schwer krank darnieder liegt .

Festgestellt muß werden , daß Renner erst in

Morchenster » auf die Denionstranteu traf und hier
die Menge zum ruhigen Auseinander -

gehen aussorderte . AlS nun diese Verhaftung
Renners bekannt wurde , rief dies eine große

Empörung unter der Arbeiterschaft hervor , welche
in nicht weniger als 70 Betrieben Betriebsver¬

sammlungen abhieli und eine Resolution annahm ,

in welcher di : sofortige Freilassung Renners

gefordert wurde . Eine Ätzung' des GehilfcnauS -
schusseS faßte den Beschluß , daß bei weiteren Per -

bastungen die Arbeiterschaft in derKristall - und

Flakonbranche in den Protest st re i k tritt ,

sächlich wurden Freitag in Iosessihal

neuerliche Berhastungen

vorgenommen . D: r Gehilfenausschuß rief i

die Glasschleifer und Schleiferinnen zu

eintägigem Proteststreik am 4. April

auf . Am 3. April wurde von der politischen Be °

zirkevenvaltung Gablonz der Ausnahmezustand
durch sollende Kundmachung proklamiert :

In den letzten Tagen war rin Teil der hie¬

sigen Bezirke Schauplatz von beachtenswerten Aus¬

schreitungen , wobei die öffentliche Ruhe und Ord¬

nung gestört , sowie auch die Sicherheit der Person

und deb Eigentums gefährdet wurde . Infolge

dieser Ereignisse finde ich mich bestimmt , für die

GerichtSbezirke Tannwald , sowie für die Gemein¬

den Wlesenthal , JosesSthal und Unter - Maxdorf

des Gerichtsbezirkes Gablonz an der Reiße auf

Grund deS § 22 und 35, Abschnitt A der Mini -

sterialverordnung vom 18. Jänner 185: >. Regic -

rungSblafi Nr . 10, folgende außerordentliche Maß¬

nahmen zu treffeu .

1. Menschenansammlungen und Zusammen¬

rottungen an össentltchen Orten und

Plätzen werden strengstens untersagt .

2. Rach 0 Uhr abend » darf sich niemand aus

der Straße aushalten . Tie HauShaltungS -
vorftände und Tienftgeber haben im Sinne

des A 281' Str . - A. Sorge zu tragen , daß

niemand von den Hausgenossen nach 0 Uhr

abends dos Hau » ohne dringende

digkeit verläßt . Für Kinder und

liche bis zu 18 Jahren ist auch

der Tagesstunden der Aufenthalt

Straßen ohne zwingende Gründe

haft .
3. Die Polizeistunde sür Aast - und

gewerbe wird mit 8 Uhr abend » festgesetzt .
Rach Ablauf dieser Stunde dürfe » in de «

betressenden Lokalitäten keine Gäste verwei¬

len . Gegen diejenigen , die dieses Verbot

außeracht lassen , wird behördlich vorgegan -
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Der reformistische Agrar -
bolschewismus .

Dip Frage der Landagitation auf dem

kommunistischen Parteitage .
Die Fanfarenstöße der bolschewistischen

Weltrevolution haben sich in eine gemütliche
DrohovgÄmelodieverwandelt . Ist es überhaupt
noch wcchr, daß vor fünf oder sechs Jahren die

damaligen „ Linken " mit fiebernden Köpfen
nächtelang mit uns gestritten haben , ob wir

bereits in der elften oder in der zwölften
Stimde vor der Machtergreifung des Proleta¬
riats stünden ? Nein — so hieß es damals in

Hunderten stürmischen Versammlungen — den

„Rechtsten ! " solle es nicht gelingen , mit ihrer
Kleinarbeit , ihrer BildungSavbeit , ihrer
StimmzettelpÄitik und ihrem sonstigen refor¬
mistischen Krimskrams den revolutionären

Drang der Massen zu bremsen . Samstag sei
« S geworden in der kapitalistischen Welt und

morgen müsse der kommunistische Sonnwg
oNbrechen . Trotz euch , gegen euch wird die

rote Fühne mit dem Hammer und der Sichel
siegreich über dem Lande wehen , ihr Refor¬
misten , ihr Verräter !

q- ntroloraan der Deutschen sozialdemokratischen Ardeiterpatteiu

l >u richechoflonttüsschen RepudlU .

Als auf dem historischen Karlsbader

Parteitage in leidenschaftlicher Debatte

ausgökäinpft wurde , ob die deutsche Arbeiter¬

klasse ihr Schicksal weiter den „elvig gestrigen "
Sozialdemokraten oder den owig jugendhaften
kommunistischen Stürmern mivertraucn sollte,
da wurde von unserer Seite auf die schick -
fa l s s ch w e r e Bedeutung des Agrar -
p r o b l cm s im proletarischen Enranzipa -
tionskämpfc hingetviesen . ES wurde eindring¬
lich hervorgcchoben , das ; auf dem Boden Mit¬

teleuropas die Bauernklasse eine ganz andere

politische . Rolle spiele als in Russland, daß

durch die Gewinnung der proletarischen und

kleinbäuerlichen Larvdvolksschichten entschei¬
dende Vorarbeit für den Sieg der sozialen Re¬

volution zu leisten sei . K r e i b i ch tat diese
Einwände in seinem Schlusswort mit einer

Handbewegung ab, galt es doch die Blicke sei¬

ner Gefolgsleute von den objektiven
S ch w i e r i g k e i t c n der proletarischen
Machtergreifung abzulenken und auf jeden

Fall eine s u b j e k t i v e S ch u ld der Sozial -
deinokratcn zu konstruieren .

Nun , im Jahre 1927 , sind die Kommu¬

nisten gerade dabei , die Auffassung der Sozial¬
demokraten von 1920 auch in dieser Frage
qufs neue zu „entdecken " . Auf ihrem letzten
Parteitage haben sie sich endlich mit der Frage
der Landagitation und der Gewinnung
der kleinbäuerlichen Schichten beschäftigt . So¬

wohl in dem Referate Polens als auch
in der anschließenden längeren Debatte wur¬

den die verschiedenen Seiten des Agrarpro -
bleins nur unter dem Gesichtspunkte des un¬

mittelbaren Agitationsbedürf -
y iffes der kommunistischen Partei behan¬

delt . Wer gehofft hat , daraus etwas zu erfah¬

ren , wie die Methoden des russischen Agrar¬

bolschewismus auf die Tschechoslowakei über ^

tragen , wie sie unser spezielles Agrarproblem
lösen , den schnellen Sieg der Arbeiter - und

Dauernrevolution garantieren sollen , wer

darüber Aufschluss gesucht hat , wird die vielen

Zeitungsseiten des Berichtes mit schwerer Ent¬

täuschung aus der Hand legen . Mit keiner

Silbe würde uns verraten , worin sich die revo¬

lutionäre Agrarpolitik der Kommunisten von

der „erbärmlichen reformistischen Taktil " der

Sozialdemokraten gerade auf diesem Gebiete

unterscheidet . Dagegen sind in Punkto „Ta¬

gesförderungen " manche gute Stücke unseres

Rüstzeuges ohne Scheu und Befragen entlehnt
worden . • Alles was die letzthin stattgefundene
„ R ei ch s t a g u n g des kleinen Land »

Volkes " in den Vordergrund des ländlichen
Klassenkampfes gerückt hat : Revision der unge¬

rechten Bodenzuteilung , Pächterschutz, Jagd¬
gesetz , Steuererleichterungen" für die kleinen

Grundbesitzer — alles das finden tvir unter

den . neuen Postulatcn der K. P. tvieber .

Pafür aber vermissen wir jeden eingehenderen

Die für Montag angcsagte Prolestvcrsamm -
luiig der Glasarbeiter gegen die Verhaftung der
Arbeiter Emil Ängsten . Bert ho Bcschorncr und

Berthold Jäger , sämtliche aus Josefsthal , ist be¬

hördlich verboten worden .

Monat nachmittag « sand im Rathaus in

Morchenstern eine Sitzung statt , welcher auch

Sektionschef Benda vom Hande : siniu isterium
beiwohnt - : . Einstimmig - wurde ein Antrag ange¬
nommen , in welchem ein Erzcuguugsvcrbol . der

SchmirgeHwarc für , dir Kristall - und Fl. il vn -

brauche verlangt wird .
*

So also will der Bürgcrblocl soziale Pro¬
bleme lösen ! Monatelang gehen schon die Ablagen
der Glasarbeiter des Gablonz - Tannivalder tÄe-
bieles , daß die Erzeugung von Schniirgelivare
eine ( Gefahr für die Existenz der Glasarbeiier und
den Bestand dieses Industriezweiges ist. Die

Unternehmer des dortigen Olebietes sehen nichts
anderes als ihren unmittelbaren Profit , sie wol¬
len in den nächsten Moizaien oder Jahren , da die

Gablonzer Industrie bei

gungSmcthoden florieren
was dann später kommt .
Und die Regierung , statt sich um

dieser wichtigen Exportindiistrie zu kümmern , an
der tausende Arbeiterexistcnzen hängen , statt die

Lage dieser Industrie ernstlich zu untersuchen und
die notwendigen Maßnahmen zu treffen , damit
die Gablonzer Industrie gesunde , damit sie ihren

Weltruf nicht verliere , stakt dies Sclvslvcrständ -
liche zu tun , verhängt sie Aiisnahnisverfligunacu
und droht mit dem Standrecht ! Statt wirlschaftS -
Politischcr Vorkehrungen der P ol i ; c i sä be l ,
das scheint die Parole der Bürgcrblockregicrung zu
sein , die sich den KonkordatSnüvister Bach nicht
nur in der Frage der Vevtvaltuugsresoriu » um
Borbild genommen hat . Gegen die profitlüster¬
ne » Unternehmer , ivelchc die Industrie rnniereu
wird nichts getan , aber wenn die Arbeiter ihrer
Unzufriedenheit Ausdruck geben , dan » läßt der

Staat gegen sie seine Polizisten los !

Inserate « erden laut Tarts
billigst berechnet . SA öfter «»
«nschaltuagen Preisnachlaß .

«rzvgtz - Drdiugungen :
Bei Zustellung in » Hau » » da

bei Bezog durch dir Poss : '

wonatüch . . . . ft »

»lerleljährllch . . „
halbjährig . . . . ,
ganzjähckg . . . . »

Devsuch einer marxistischen Analyse der ökono -
mischen und sozialen Jutzmuenhange M -
kckien Jn!dirstric und Lairdtvirtschmt , die klare

HLmLÄtnng unlöslicher MM
proletar k sch er Lahn kn e HttSaPt
und bäuerlicherSchuldknechUchLst
im Kapitalismus , wie cs ' »' Agrarprogratnrn
der ' deutischösterrcichlschen Sozialdenmkraiu. so

meisterhaft geschah. Von kleinen Tetlforderuy -
gen zu grossen klaren Perspektiven hat sich die

^zialrstische Agrarpolitik in den letzten Jahren
entwickelt . Die Kommunisten stchen erst am

Beginn dieser Entwicklmig . Sie haben
nicht einmal Len Mut , sich ein

revolutionäres Agrarprogramm
zu geben .

_
’

Aus der langen Rede B o l e n s ist nur

noch von Interesse , wie er sich die kommun ; -

sttsche Or g a n i s a t i o n s a r b e ; t auf dein

Lande vorstellt . Nach einigen Sewstverstäntz -
kichkeiten, >vie die Schaffung von „ Torszcucn ,

Förderung der.Mewerkschastsorgani,atioil der

Land - und Forstarbeiter (siehe die, kmnmiinl -

stische Praxis ! ) empfahl dir Referent fol¬
gendes :

„ Eino w. ' stero wichtlzc Ausgabe ist es , linke

Flügel und Oppositionen in den Par -
<teien und Lrganifcnioneu gn errichten und zu

untcrslützen , uxlche d « Mässen der arbeit « » « !

Landwirte vereinten , nanunllich in der Agrar -

Partei , ferner im Bund der Landwirte ,

in der -tschechischen und slowakischen Volkspanri
und WichKch Fraktionell in allen land¬

wirtschaftlichen Wi r tschaj l sor ga n i -

sv ' iionen mit ständigen Statuten , in Geidinsli -

tmm (Raifseifenkassen, landwirtschaftlichen Spar¬

kassen ) aind in MiusselqchaftZörgisiüsaliönm zu
bilde n. "

Aus diese „linken Flügel " und Fraktio¬

nen in den agrarischen Parteien Md wir schon

fahr neugierig . Wie sich das der kleine Moritz

vorstellcn mag ? Die mechanische Uebertragung
der Zellentaktik auf die Landorganisationen
muß schon an der w i r t s ch a f t l i ch e n A b-

hängi gleit der kleinen Leute scheitern .
Glaubt ein Mensch außer Herrn Bolen daran ,

daß ein darlehensbedürftigcr Häusler in der

Generalversammlung der Reiffeisenkassa gegen

die Grossbauern so auftrumpfen kann , wie der

kommunistische Gewerkschafter gegen seine
sozialdemokratischen Arbeitskollegen anf -
trmnpft ? Und >vas dann , wenn die kommu¬

nistischen Fraktionsmänner aus den Darle¬

henskassen , Versicherungsvereinen , Malkcreige -
nossenschaflen hinausgeworfen werden , was den

Agrariem wahrlich nicht viel Mühe und Ge¬

wissensbisse kostet ? Tann entsteht die Frage ,
ob sich die Kleinbauern und Häusler eigene
D irt sch a ft so rg a n i f a t i o n en als

Ausgangspositionen ihrer Selbständigkcitsbe -
wcgung schaffen können . Dazu gehört aber

viel Mühe und Arbeit , ehrlicher und zäher
Wille .

Vorläufig scheint bei den Koinmimisten
nicht viel Lust zu bestehen , diese Bürde auf

sich zu nehmen und dem kleinen Landvolk

damit praktische Hilfe zu bieten . In

der Debatte wurde lebhaft darüber Klage ge¬

führt , dass ein von Kommunisten gegnirdcter
slowakischer Kleinbanernverband von der Par¬

teileitung schmählich im Stiche gelassen wurde .

Bolen meinte in seiner Rede :

„ . . . daß durch die Errichtung kommunistischer
Verbände nicht die Ausgaben erreicht « erden wür¬

den , die wir in den ländlichen Gebiete » haben, "

Lieber sollen die Kommunisten in den

oppositionellen Klcinbauernverbänden Frak¬
tionen gründen und so auf die Kreis - und

Verbaudsleitungen Einfluss nehmen . Tas

heißt nicht mehr und nicht weniger , als daß

sich die Kommunisten gar nicht getrauen , mit

offenem Visier unter den Kleinbauern und

Häuslern zu werben . Diese zur weisen Taktik

erhobene Feigheit und Ltleinmürigkeii einer

Partei könnte sich für Eintrittsgeld sehen

lassen ! Wenn die 5tommunistcn nicht einmal

den Mut haben eigene Ländvolksorganisatio-
nen zu schaffe » und damit den Kainpf gegen

das Agrarkapital aufzunehmen , wie wollen sie

dann die berührte Arbeiter - und Bauernrcgie-
rnng zustande bringen , die ihre täglich« Der -



ettie ,

Beginnende Erkenntnis .
Die aktivistischen Etsolgc der KoalitionSdnit -

sckcn werden langsam , aber deutlich auch ihren

Wählern recht unangenehi » »vahrnehtnbar . Beson¬
ders den Angehörigen der Äcwertbe Partei kommt

langsam die Reue , daß sie um den Bettel einiger
Ahgeovdneteninandale den LandbüMern Zutrei -
berbienstr gelcistvt haben . Die durch die Zölle hcr -
vorgeruifene PreiSswigenlng der Lebensmittel füh -
iiien auch di « kleinen Handwerkes und da durch die

Arbeitslosigkeit , die ja ihre Hauptnrsache in der

nnglinckseligen Agrarpolitik hat , die Konsunifähig -
ikeit der Arbeiter von Dig zu Tag sinkt , komnrcn

schließlich auch die verbohrtesten Zünftler langsam
daraus , daß ein Regieren gegen die Arbeiter auch
den Handwerkern und Geschäftsleuten keinen Nut -

gen bringt . Langsam dämmert ihnen die Erkennt¬
nis , daß die Milliarden für den MMamSmuS , die
Millionen fiir den RüstungSfondS , für die Kon -

gvua , RoprafentationSMvecke usw. , die di « Rrgie -
ruugSdcrrtschrn mit tvahrer Sekbstentmannung
bewilligt haben , auch sie mit zu bezahlen haben
rind da die berühmten aktivistischen Erfolge innner

noch irgendwo auf den » Monde zn suchen sind ,
ist unter den einstigen Wählern der landbündlc -

risch - gcwerbepartcilichcn Listen keine sonderliche
Begeistcnina wahrytmrhmen . . Hingegen ist cS be -

gwfflich , daß di « imion Gesetzesvorlagen , nennent -

lich über di « militärisch « Dienstzeit u» td daS Zer -
tifikotiste nge se tz zu einer neuen QueÄ bc -

rechitgton UmnuteS tvcrdcn . Wenn die Söhne der

. Handwerker und Gewerbetreibenden 18 statt 14
Monate zu dienen haben , bedeutet das fiir sie
sicher ein « Schädigung ihrer materiellen Inten »
essen , denn mancher von ihnen ist auf die Mft -
«rbctt seines erwachsenen SohueS in hohem
Müße anyowiesen , nm so >»«hr als ja durch die

sovtschrefteüd » Jndnstneolisiening aller Produk -
tion - Sgweig«. Namentlich der kleinen . Handwerker ,
nicht aus Rosen gebettet ist. Di « finanziellen
«Ssten « S keineswegs billigen SoldakensPielcS
Ragen und arißerbem noch die erwachsenen Söhn «
he «geben zu müssen , ist freilich nach einem vier¬

jährigen verlorenen Krieg «ine starke Annutung .
Dazu kommt iwch , daß der kleine Gowrrbetrei -
bendc von denHeercsliHerungennichts hat , wäh¬
rend die Schwerindustrie Millionen daran profi¬
tiert . lieber all das konnte er früher wenigstens
in kräftigen Worten über die Politik der Tschechen
seinem - Herzen Luft machen » nun ist ihm auch
diese Möglichkeit genommen , denn jene , denen er
die Stimmen gab , haben diese Suppe , die er nun
auslöffeln soll , nnt «ingebrockt . Aber die glorreiche
Regierungspolitik greift noch weiter in sein pri¬
vates Leben ein . Die meisten - Handtvevker begrvi »
ifttt , wenn sie sich auch lei » völlig klares Bild von
den Möglichkeiten der kapitalistischen Entwicklung
machen können , daß di « Zukunft drS HandtverkeS
keine rosige ist. Um ihren Söhnen das Leben
leichter zu machen , schicke » sie diese vielfach in
höher « Schulen und hoffett , daß diese später als
Beamte und Angestellte ein einigernmßen gesichev »
teS Dasein finden werden . Diese Hoffmrng
erweist sich freilich heute schon vielfach als trüge «
risch , denn sotveit staatliche Stellen in Frage
koimnen , genießen ja bekanntlich die Legionäre
und Angehörige der StaatSnation den Vorzug
und in den privaten Unternehmungen ist in An¬
betracht der wirtschaftlichen Kris « und der Aiecha -
nisioruna der Büroarbeit ebensplls ein Unterkom¬
men äußerst schwer. Tatsache ist, daß gegenwärtig
viele Hunderte qualifizierte Kanzleikräfte ohne
Beschäftigung sind . Geringe . Möglichkeiten sind
mir noch in d « n Gemeinden , Bezirken und öffetüt -
liche » Anstalten , wie Krankenkassen usw . offen .
In Hinkunft wird sich das aber noch viel trost¬
loser' gestalten. Nicht Schulzeugnisse , nicht sächliche
Qualifikation , sondern der Nachweis länger »

dienender Unteroffizier gewesen zu sein , wird be -

stimmeud sein bei der Böschung freier Dienst -
stelleiz , sowohl in staatlichen wie auch autonomen

Ae intern und Betrieben , und ebenso auch in Pri¬
vatbetrieben . Der Fachmann nmß dem Feldwebel
weiche». So will « S das von der deutsch-tsche¬
chischen Regierungskoalition geplante Zertifi -
ka bist enge setz . Weim dieser EuÄouyf Gesetz
wird , werden damit die Hoffnungen Dankender

kleiner Beamter , . Handwerker und Getverbetrel -

bender mit eine »» Schlage vernichtet . Wie man¬

cher . Handwerker hat sich di « . Heller vom Munde

abgespart >un seinen Sohn studieren zu lasse »,
damit er irgendwo oiuc AustcÄrntg findet , di « ihm

Lohn - und Grot gibt . Nun kockmt der Feldwebel ,
der keim andere Oualifikätivn braucht , als den

Nachweis durch acht Jahre Rekruten gedrillt zu

haben und besetzt me Stelle und der tmchlorzogcn «
Sohn der Gewerbetreibenden kann warteiz , bis

vielleicht doch oinntal der Zufall es will , daß auch
er Beschäftigung findet . Langsam dämmcvt nun¬

mehr auch in den Kreisen der Gewerbetveibenden

die Erkenntnis auf , daß sie den Strick , der ihmir
da unr den «igelten Hals gelegt wird , mitgedrcht
haben , als si « ihr « Sttnnnen ven deiltfchen Reg ' . e-
rltngeParteien gaben . Die Mrechnnng aber , die

die Christlichsozialeil , LandbüMer lmd Getverbc -

parteiler zu geüvärtigcn haben , wird furchtbar sein.

Ist M SOWAW eine Ml U Ult M» mr >
MM MM MW ?

Die Belastttng der Industrie durch di « So -

zialversicherung ist eines der Argumente , das man
int Kampfe gegen die Sozialversicherung von den

Bürgerlichen beständig hörerr kann . Jnrnrer wie¬
der wird behauptet , daß die tschcchoslotvakischc
Industrie infolge der Belastung durch die So¬

zialversicherung konkurrenzunfähig sei. Wir haben
schon vor einiger Zeit auf die Angaben des

Mitschöpscrs der Sozialversicherung , Professors
Schönbaum , hinaewiesen , der in einem Bor¬

trag , unlängst festgestellt hat , daß die Sozialvcr -
licherung in der Tschechosloivakei keinfchließlich der

Uufallversichentrrg ) höchstens 11 . 5 Prozent gegen
16 Prozent in Deutschland und 17 Prozent in

Oesterreich betrage . Nun hat der ehemalige Mi¬

nister Dr . H ot owe tz sich gleichfalls mit diesem
Thema beschäftigt und einige ' Angaben gemacht ,
die ebenso zeigen , wie ungerechtfertigt und halt¬
los das Argument der Bürgerlichen ist. ( Wir «nt -
nehmcn diele Angaben der letzten Nunnuer der

„Sozialen Rundschau " , des Organs des Verban¬
des der deutschen Krankenkassen ) . Der obligato¬
rischen Krankenversicherung sind in Deutschland
80 Prozent der Bevölkerung unterworfen , bei un3
nur 21 Prozent . Der Invaliden - und Altersver¬

sicherung der Arbeiterschaft sind in Teutschland
27 Prozent der Bevölkerung , bei uns 10 Prozent
unterworfen . Der BeamtcupcnsionSversicherung
unterliegen in Deutschland vier Prozent , bei uns

zwei Prozent der Bevölkerung . Der Bergarbeiter -
Versicherung fallen in Deutschland anheim 1H

Prozent , bei uns « in Prozent . Wir haben 23

Prozent der Bevölkerung Deutschlands , aber nur
11 Prozent feiner Belastung durch soziale Bei¬

träge . Auf den Kopf der Bevölkerung kommen
in Deutschland 370 K, bei uns 180 K sozialer
Lasten . Holowetz schätzt die Einkommen der Un¬

ternehmer , der Beamten und Arbeiter in Produk¬
tion , Handel und Verkehr auf 72 Milliarden Kro¬
nen . Durch die Sozialversicherung wird die Wirt¬

schaft mit 2500 Millionen Krone » oder mit 3K

Prozent belastet . Das Nationalvcrinögcu der

Die Schuld der deutschen Regierungs¬
parteien .

Mit diesem umfänglichen Kapitel beschäftigt
sich das Prager „ Ai o n t a g s b l a t t " neuerlich
irn einem Artikel , ans dessen Schlußbemerkniigen
wir folgende Stellen zitieren :

„ Die deutschen Parteien , die sich als so
wrllig « Schüler des tschechischen
Koalier - Systems entpuppen , laden «in «

ungeheuere Verantwortung . < mf sich.
Denn sie schlagen sich heute scheu fiir den Zeit -
punkt , wo sie vieMeichl wieder einmal in die

Opposition gedrängt werdenz selbst alle Wissen
aus der Hand . Ebenso wie sie den tschechi -

Dschechoslotvakei schätzt dev Erwähnte nüt > 400

Milliarden Kronen , die soziale Belastung beträgt
demnach 0 . 6 Prozent des Nationalvermögens .
Das Nationalvermögen Deutschlands kann niit

2400 Milliarden Kronen geschätzt werden , cS wird

durch die Sozialversicherung mit 23 Milliarden

belastet , di « Belastttng des NationalvennägcnS
beträgt also hier ein Prozent , ist also um 0 . 4 Pro¬
zent höher als bei uns .

ES wird auch oft darüber geklagt , daß die

Verwaltung der Sozialversicherungsanstalt
teuer ist . Wie steht eS damit in Wirklichkeit ?
Die privaten Versicherungsanstalten in der tsche -
choslowakischett Republik haben nach den Berich¬
ten des staatlichen statistischen Amtes fiir Vertval -
tuna aufgewendet : in der Elementarversicherung
34 Prozent der empfangenen Bruttoprämien , tn
der Lebensversicherung 27 Prozent . Auch wenn

von diesem VcrtvaltnngSkostenauftvand die Aqui -
sitionSprovision und die entfallenden Steller » und

Abgaben abgezogen werden , so betragen die reinen

VevwaltungSkostcn 21 Prozent der Elementarver¬

sicherung 18 Prozent bei der Lebensversicherung.
Dagegen erfordert die Verwaltung der allgemei¬
nen PerrsionSanstalt nicht einmal 8 Prozent der

Gesamtprämien , also weniger als die Halft « der

Prlvatversichcrnngsanstalten . Bei der » ÄezirkS-
krankcnvevsichenlngsanstaltcn betrug 1923 der

VerlvalttrngSkoftenaufwand 14 . 5 Prozent , bei den

landwirtschaftlichen Krankenanstalten 20 . 5 Pro -
landwirtschaftlichen Krankenanstalten 20 . 25 Pro¬
zent , bei perl GenossellschaftSkrankenkaffen 14 . 5

statt 12 . 5 Prozent .
Diese Zahlen sind so übcrzeligend , daß , wenn

die Gegner oer Sozialversicherung objektiv wären ,
sie das Argluncitt von der Belastung der Indu¬
strie durch die Sozialversicherung und der teueren

' Verwaltung der Sozialversicherungsanstalten
überhaupt nicht gebrauchen durften . Wenn sie
es tun , beweisen sie damit nur , daß sie nichts
anderes im Sinne haben als die Sozialversiche -
rung zu verschlechtern .

scheu Mil i ta - riem » S akzeptier «» und tsche¬
chisch « Rüstungen - n einer Zeit materiell und

moralisch fördern , wo Deutschland und Oesterreich
mit drakonischer Pedanierie zur Abrüstung Ver¬

halten werden , ebenso wi « sie in dem Immuni¬
tät Sau sschutz nach tschechischem Vorbild mit

zweierlei Maß messen , je nachdem « S sich um

einen Mehrheits - oder einen MttidecheitSabge »
ordneten . handelt , ebenso lassen sie sich herbei ,
oppos i t' i o n eil « Anträge mit den¬

selben Keulen in Bausch und Bogen nie¬

derzudreschen , die si «, als die Klötze noch in
einem ausschließlich tschechischen Magazin lagen ,
nicht genug verurteilen konnten . Diese Dinge
können sich am gesamten deirtschen Siidmenvölk

Ae grinsende Fratze .
Roman von Victor Hugo .

21 Aus dem Französischen übersetzt von
Eva Schumann .

ES wär « für den Patrizier ein leichtes ge¬
wesen , in das neuerstandene Oberhaus zurückzu¬
kehren . denn Reuige werden von der Restauration
stets tvohl empfangen , und Karl H. war denen ,
die sich zu ihm - nrückfanden , ein gnädiger König ;
ober Lord Clancharlie hatte nicht begriffen , was
er den Ereignissen schuldig war . Während das
Volk dem König zujubelt «, während die -Herrscher¬
famili « ini glorreichen Umschwung der Ereignisse
iriunrphierend wiedcrerstand , in einer Zeit , wo
die Vergangenheit zur Zukunft und die Zukunft
zur Vergangenheit wurde , tvar dieser Monn

widerspenstig geblieben . Er hatte sich abgctvandt
von all der lauten Fröhlichkeit , er hatte sich frei -
willi « - verbannt . Er hätte Pair sein können und

zog cs vor , ei » Geächteter zu sein ; und so waren
die Jahr « vergangen ; er war alt geworden in

seinem treuen Festhalten an der toten Republik .
Natürlich war er der Lächerlichkeit verfallen , die

solcher Art von Kindereien anhaftet .
Er hatte sich in die Schtveiz zurückgezogen ' .

Am Ufer des Genfer Sees bewohnte er « in hoch¬
gelegen «- altes . Hans im rauhesten Winkel jener
Gegend . Die strengen Alpen mit ihren Winden und

Wolken und Düsternisse » tvaren um ihn ; und so
lebte er da, ganz verloren im Dunkel , das von

den Bergen medersinkt .
Wenn man an Lord Clancharlie dachte , an

haS , was er hätte sein können , und an das , waS

er war , so war es «ine Freundlichkeit , zu lächeln .
Manckw lachten ganz laut . Andere tvaren entrüstet .

Kaum le war « ine Situation klarer und deut¬

licher als 1660 ; kaum je war einem verständigen
Mann sein Verhalten so eindeutig vorgezcichnet .

England hatte Cromwell hinter sich. Zur Zeit
der Republik waren viel « Unregelinäßigftiten vor¬
gekommen . Man hatte die englische Vorherrschaft
in Europa geschaffen. Man hatte mit Hilfe des
Dreißigjährigen Krieges Deutschland beherrscht ,
mit Hilfe der Fronde Frankreich gedemütigt , mit
Hilfe des Herzogs von Braganza Spanien ver¬
kleinert . Cronttvell hatte Mazari » gezähmt ; bei

Verträgen zeichnete der Protektor von England
vor dem König von Frankreich ; den Niederlanden
war eine Buße von acht Millionen auferlegt wor -
den , Algier und Tunis tvaren gekränkt , Jamaika
tvar erobert , Lissabon qedemntigt worden ; in Bar¬
celona war die Französische Nebenbuhlerschaft , in

Neapel Masaniello aufgcrejzt ; Portugal war fest
an England gebunden , von Gibraltar bis Kreta

hatte eine große Säulboruna in den Seeräuber¬

gegenden stattgefundcil . Die Secherrschaft war be¬

gründet worden durch Siege und Handel ; durch
die NavigationSakte hatte man das gesamte Küsten¬
land in Besitz genvnunen ; tveil man das Meer
^herrschte, beherrschte man die Welt . Man hatte
daS Festland zittern machen , man hatte Frieden
diktiert . Krieg befohlen , auf allen Höhen die eng¬
lische Flagge gehißt ; das eine einzige Regiment
der Cronttvellschen „eisernen Dragoner " tvog im

Angstgefühl Europas eine Arniee auf ; Cromwell

sagte : „ Ich will , daß man die englische Republik
achte , wie mau die römische geachtet hat . " Nichts
war mehr geheiligt : freies Wort , freie Presse ; orff
offener Straße durfte nran sagen , was einem in
den Sinn kam ; ohtt « Kontrolle oder Zensur druckte

mau , was mau tvollte ; das Gleichgewicht der

Throne war gestört ; die ganze monarchistische Ord -

nuna Europas , davon die Stuarts einen Teil bil¬

deten , war umgestürzl . Endlich tvar >nan dieses
widerwärtige Regime los , und England wrird «
verziehen .

Karl H . in seiner Nachsicht halte die Er¬

klärung von Breda »nterzeichilet . Er hatte Eng -
lanp diese Epoche vergessen machen , wo der Sahn
eines Bierbrauers a»ls Htlntingdon Ludwig dem

Vierzehnten den Fuß auf den Nacken gesetzt hatte .
England saate sein pater peccavi und attnet « wie¬
der auf . Allen gingen die - Herzen auf und die

Galgen der Königsmörder machten die allgemeine
Freude voll . Ein guter llutertan zu sein — das
war nun der einzige Ehrgeiz . Man war abae -
komnien von den Politischen Narrenspossen ; die
Revolution wurde lächerlich gemacht , man ver¬

höhnte die Republik und jene sonderbaren Zeiten ,
wo die Leute immer große Worte von Recht , Frei¬
heit , Fortschritt im Munde geführt hatten . Wo
käme inan dann hin , tvenn der erste beste Recht
haben sollt «? Sollten ettva alle Führer sein ? Und
was ist diese angebliche Freiheit für eine Tyrannei !
Ich will mich anlüsierer » und nicht mit — re¬

gieret »! Abstimmen ist langweilig ; ich will tanzen .
ES ist begreiflich , daß dieser König mit einem

Rebellen wie Lord Linnäus Clancharlie sich irgend¬
wie auseinandersehen mußt «. Die erbliche Pairs -
würdenschaft birgt gewisse Zltknnftsmöglichkeiten ,
und so lag « S auf der Hand , daß Jakob II . nicht
zögern wüvde , irgendwelche Vorsichtsmaßregeln
gegen diesen Lord zu ergreifen .

Lord Linnäus Clancharlie tvar nicht iinmcr
alt und verbannt gewesen . Auch er hatte seine Zeit
der Jugend und der Leidenschaft erlebt . Mai »
wußte , daß er einen natürlichen Sohn hatte . Dieser
Sohn war in dem Augenblick zur Welt gekommen ,
als es nlit der Republik zu Ende ging ; er wurde
geboren , als sein Vater sich anschickt «, i>r die Der -
bannntia zu gehen . Aus diesem Grunde hatte er
seinen Vater . nie gescheit . Dieser unehelich « Sohn
Lord ClancharlieS war als Pag « ant Hof Karls II .
ausgewachsen . Er erhielt de » Namen Lord David
Dirry - Moir ; er war Lord , denü seine Mittel
war eine Dame von Rang . Während nun Lord
Clancharlie sich in der Schweiz verkroch , entschloß
sich die Mutter — sie war schön — nicht so arg
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etnmtak furchtbar rächen . . . Es ist bedauerlich ,

daß sich iimrrhatlv der deutschen R«gi « rimgSp »rklen
selbst niemand findet , der sich der Gefahr der sich
jetzt täglich wiederholenden Präjudizien bewußt
wird . DaS Bestrebvnz sich bis zur Unkennt¬

lichkeit zu a kklain atisieren , bringt

Früchte hervor , an dSurn daS sudetendeuIsche Volk

einmal hart zu würgen haben , wird . "

Die allgemeine Eimerbfteuer .
Ein umfassender AbSnderungSantrag der

Koalitton .

Prag , 4. April . Am Budgetausschuß wurde

heute seitens der Koalition zum 8 57, der von den

Sätzen der allgemeinen Ettverbsteuer handelt , fol¬
gender Abänderungsantrag cingcbracht :

1. Der Satz ' der allgemeinen Erl verbsteuer
beträgt 2. 6 Prozent des der Steuer unterworfenen
Ertrages mit der Abtveichung , daß von den

ersten 3 0 . 0 0 0 K r o n « n der Steuergrundloge
djr Struertaxe auf 0 . 5 P r o z e n t ermäßigt wird ,
und von einer Steuergrundlage , die den Betrag
von 140 . 000 Kronen übersteigt , der

Steuersatz auf vi - «- r Prozent erhöht wird .

Wenn in einem GesellschaftSunterneh .
n« e n neben einem Gesellschafter noch weitere Ge .

ellschafter tätig sind , in einer solchen Weise , daß
ste voll die Drenste leisten , tvelche sonst bezahlte
Kräfte für sie Kisten müßten , werden die Beträge
der Steuergrundloge für die die erniedrigte Taxe
gilt oder bei denen die erhöhte Taxe cintritt , für
den ztveiten und jeden weiteren im Betriebe

tätigen Gesellschafter um 30 . 000 Kronen erhöht .
. 2. Uebersteigt die Stemtvgrundlage des Unter ,

nehmens nicht 15 . 000 Kronen , so beträgt der

Steuersatz 0 . 25 P roze nt des der Steuer unter «

»vorfenen Betrages .
3. Handelt cs sich nm « inen Steuerzahler ,

dessen Gesamteinnahmen weder allein noch
mit dem Einkommen de » Familienhanptes zu¬
sammen , ' mit welchem allenfalls er gemeinschaftlich
besteuert sein soll , nicht die der Einkommensteuer
nicht unterworfenen Beträge übersteigen , und

macht di « Stenergvundlage des Unternehmens
nicht mehr als 7000 Kronen aus , so beträgt
der Steuersatz 0 . 125 Prozent des der Steuer unter «

worfenen Ertrages .
4. Wenn unter den im Zlbsatz 3 angeführten

Bedingitnaen die Steuergrundlage des Unterneh¬
mens 4000 Kronen nicht übersteigt , so wird

di « Steuer im Ausmaße von 0 . 125 Pro « nt bloß
zur Berteiluna der autonomen Zuschläge vorge¬
schrieben , die Steirer selbst aber n icht einge »
hoben .

5. Der der Steuer unterworfene Ertrag wird ,
wenn er nicht durch 100 teilbar ist , nach unten auf
den nächsten durch 100 teilbaren Betrag abge¬
rundet .

6. - Handelt eS sich um die Besteuerung eine »

Unternehmens , dessen Ertrag ohne die wesentliche
Bcteiligmrg des Kapitals von der persönlichen

Tätigkit des Steuerzahkrs in einem solchen Maße
bedingt ist , daß der ständige Betrieb des Unter ,

nehmens ohne diese Tätigkeit nicht Ntöglich ist
( freieBerufe , wie Advokaten , Notare , Aerzte ,
Schriftsteller , Künstler , Agenten und ähnlich «, so¬
wie Beschäftigungen di « in solchen persönlichen ,
Verrichtungen stehen , die nicht durch « inen Ver¬

treter attSgeführt werden können ) , so wird die all¬

gemein « Erwerbsteuer , die sich geinäß Absatz 1 er¬

gibt , um 20 Prozent erniedrigt . Die für ein

Steuerjahr vovgeschriebene Steuer darf nicht
tveniger betragen , als ein Promille des Gesamt¬
kapitals , tvelcheS in dem Unternehmen dauernd

auf Gewinn angelegt ist, falls dieses Kapital mehr
als 50 . 000 Kronen beträgt .

Die Debatte über diese neuen Sätze wurde bis
ans Ende dieses Kapitels verschoben , worauf der

Ausschuß in die Beratung des 8 68 einging .

zu schmollen ; sie ließ sich diesen ersten tvilden

Geliebten von einem zweiten verzeihen , der ohne
Zweifel zahmer , ja sogar königlichen Geblüts tvar ;
es tvar der König selbst . Sie tvar die Mätresse
Karls H. , lang genug , daß Se . Majestät in der

Freude , diese reizettde Frau der Republik wieder

abgenommen zu haben , den kleinen David bevor -

zugt «.

Dadurch wurde dieser Bastard Offizier und
ein eifriger Anhänger der Stuarts . Eine Zeitlang
tvar Lord David einer . der Siebzig , die den großen
Degen trugen , später gehörte er zu der Schar der
Pensionär « unp war einer der vierzig Täger der

vergoldeten Partisane ; als Mitglied dieser edlen

Truppe hatte er das Vorrecht , die Schüsseln auf
den Tisch des Königs zu sehen . So nrachte Lord
David sein Glück unter Karl II . , . tvährend sein
Vater im Exil alt wurde .

Und später machte er fein Glück uitter

Jakob H.

Der Köitig ernannte Lord David zum Ka » n »

merherr » mit eincmt Jähreseinkmmnen von tau¬

send Pfund . UaberdieS war er Obvrstletltnant
im schottischen Garteveglment . In dieser Eigen¬
schaft inachte er mehrere Feldzüge nnt tmd zeich¬
nete sich sehr ans , deml er war ein muttger
Krieger . Ein tavfever Edelmann , wohlgestaltet ,
schön und freigebig ; großartig in Haltung und

Anstrete ». Seine Person entsprach seinem Titel :
er tvar von hoher Gestalt nnd von hoher Geburt .

Di « Gnade des Königs schreckte »richt davor
zurück , Lord David DirryMoir in das Ober¬
haus einzufühven , mir mußte es auf Grund einer

freigewordenen Pairswürbe geschehen können .

DI « Gelegenheit dazu sand sich auch .

, ( Fortsetzung folgt, )



®eH « l
LknStag . 8. April 1LL7 .

Tages- Neuigkeiten .
KröMuung der ReichsparteWuke

in 3otzannis "6d.
Im Prächtig mit Grün und Rot geschmückten

i &aalt des F" « bc itererholungSheim - S
i « JohanniSbak» im Riesengebirge wurde Mon -

! wg, den 4. April , nachnlittagS 3 Mir , die ReichS -
partcischulc eröffnet . Das Bild des vor zwei
Jahren verstorbenen ostböhmischeu Arbeiterfüh¬
rers Wilhelm Kiesewetter grübt ®ie Kultur¬
arbeit unserer Partei von der Stirnseite des Saa¬
les , Richt nur der Raum ist festlich geschmückt,
sondern auch die Mcirschen , die da aus ollen Ge¬
bieten der Tschechoslowakei sich zusammen finden ,
um sich neue Waffen für den Klassewkunpf zu
holen, .bestell feierliche Stimmung . Zwischen 18 -
bis 20jährigen Mädchen und Burschen sitzen auch
Genossinnen und Genossen , die schon ihre erste
Schule im Kampf erlebt haben . Erwartung drückt
sich auf allen Gesichtern aus .

Als erster Redner begrüßt der Direktor der Trau »
ienauer BezirkskranlenvcrsichenlngSanstalt, Gen .
Steiner , die Schüler und knüpft den Wunsch
an seinen Gruß , daß der AufeiUyalt in diesem
Ronnie für Lehrer und Schüler ein recht ange¬
nehmer werde . Dann spricht der Tvautcnauer
Kreissekretär Genosse Krejci im Namen der
KreiSoroanisation , weist auf die Bedeutung der
Parteischule für Ostböymen hin und schließt mit
einem herzlichen „Freundschaft"! Genosse Hawel
spricht für die Bezirksorganifation Trautenau und
erinnert vor allem daran , wie die Arbeiterschaft
in den letzten Jahren geistig gen»achsen sei. Aus
dem Wirtshaus sei sie durch unseren Kampf zur
Arbeiterschule gekommen . Fiir dock Fraucnkomitc «
übermittelt Genossin Fini Ende den Wunsch zu
einem guten Erfolg der Schiele und überbringt
den Anwesenden Grüße der sozialdemokratische »
Frauen des Gebietes . Jur den Parteivorstond
spricht Genosse Abgeordneter Taub , der in län¬
geren Ausführungen darauf binweift , wofür die
Bertraucnsinänner unserer Partei sich zu schulen'
haben , welchen Kampf wir führen milssen , um
das reaktionäre Bürgertum iit ihren Bestrebungen
gegen die Arbeiterschaft aufzuhallen und um allen
Aufgaben des Proletariates gerecht zu werden .
Es gilt den Gegner zu erkennen , ehe man ihn
schlagen kann . Dazu müsse die Parteischule dienen .
Genosse Taub knüpft die Hoffnung an seine AuS -
sührungcn , daß die Schüler bestrebt sein werden ,
fo viel wie möglich zil lernen , damit däS Opfer ,
das von der Partei gebracht wird , auch zum Er¬
folge führe. Genosse P a n l, der Vertreter unse¬
rer ÄildniigKzeirtrale , verliest ei » Begrüßungs¬
schreiben der KreiSgelverkschoslskommission Tvau -

tenau und überbringt die Grüße der Kreispar¬
ieikonferenz . die am 3. April in Trautenou statt¬
fand . Tann weist er sowohl auf die Bedeutung
der Schule hin , gibt Stundenplan und Tages¬
einteilung bekannt , erklärt die Parteischule für
eröffnet .

Ter «feierliche Akt der Eröffnung war die

würdige Einleitung der Arbeit , die Schule und

Schüler nun zu leisten haben .

„ MaUeinolratilfte GratlS ' Milag »
eilen

"

Nichts ist so albern und donvgogifch ,
daß es nicht Pl >: tz fände in einem chvistlich -

sogiaken Blatt , Nur muß es irgendwie ,
wenigsten - für die Br- nierlesteiz , als

brauchbar erscheinen im Kampfe gegen die

Srg ' aldemokralie .
Tie „ Deutsche Presse " zerspringt , weil

der Name „ Ä n ö d e l - P a r t e t c n " ( den wir

nickt erst entdecken mußten , sondern der sich von

selbst ergab ) sich immer scster im politischen
Sprachschatz einbürgert . Mit Bieneitfleiß suchen
die christlichfozialen R. dakieure nun nach irgend¬
etwas , womit sie sich revanchieren könnten . Und

siche da — sie haben ' s schon :
I » Bruck a. M. fand dieser Tag : eine

Konferenz sozialdemokrat . Klein¬

bauern und Pachter statt . Den Delegier¬
ten wurde in der Einladung mitg. teilt , daß ihnen
die Fahrt nach Bruck hin und zurück vergü¬
tet wird und daß sie unentgeltlich auch ein

Mittagessen bekommen . Bon dieser erschüt¬
ternden Geschichte hat nun die „Deutsche Presse "
auf dem Umwege über eines ihrer steirischen Par¬
teiblätter Mitteilung erhallen und kommt dar¬

nach zu dem Schlüsse , daß „ die richtige Knödel¬

porter niemand anderer ist als die Sozialdemo¬
kratie selbst ".

Wenn die „Deutsche Presse " für notorisch :
. Kretins geschrieben wäre , könnte sie nicht geistig
onfpruchslvser argumentieren . Innerhalb der

sozialdemokratischen Parteien ist es selbst ver¬

ständlich , daß Konserenzdelegierte ihre Spe¬

sen ersetzt bekommet » . Und wenn man ihnen statt
des Berköstigungsgeldes manchmal , so wie in

Bruck , das Mittagessen in natura gibt , so jeden¬
falls aus praktischen Gründen . Vielleicht tvar

mancher unter den eingeladenen Kleinbauc - ru
niemals auf einer größeren Konferenz gewesen
und es war notwendig , ihi » aufmerksam z>t

machen- daß ihm durch seine Teilnahme keine

Kosten erwachsen , denn sonst wäre er vielleicht
nicht gekommen , ha ihm nicht die Einkünfte eines

römrscyckatholischen Erzbischofs , eines christlich¬
sozialen Fabvikanten oder Großgrundbesitzers zur

Berfiigüng stehen .
Die „ Deutsche Presse " hat aber schließlich

noch erfahren , „ daß die Teilnehmer wirklich
die Fahrt vergütet erhalten haben und daß das

fozialvemokratische Knödel - Wettessen aus folgen -
den - Gängen bestanden bat : Suppe , Rinds -

bräten , Gemüse , li Liter Wein . " Und

diose . furchtbare Enthüllung schließt die „Deutsche
Presse" mit folgender Drohung :

i

der 4. Staatsanleihe

19. 30:

der
und

Anklage noch der

llmerschristen bc-

schämtheit und die Fähigkeit zu solch niedriger
Spekulation auf die Beschränktheit der christlich ,
sozialen Leser , daß man darüber nicht stillschwei¬
gend hinweggahen konnte .

22: Wt« tau
MendeUisabn «
Öelanoniilcher

Getan «. I 1:
äindertt und«.
20. 15: <8».

17. 10- Die EkekirlzULI In bei Land -
SlowaNschcr Lprachkurs
iellünnal .
. 17. 1»

10. 20:

und
, 18. 15:

21: Tänzmöge

25 .
24 ,

Dr .
An -
dctz

o, Dostal erhält
— Tr . Bou -

Rundfunk Wr
Programm für morgen , Mittwoch .

dr «g, 310. 11: SchaüPtoNliimugs . 11. 10» Londwtu .

schalNicher Rvndlunt und JeNganal . 12. 05: -Lr«ll «neck>-

r-chten. 12. 15: WlUaaSkanzeri . 1. Urbach : In Ponchlellls

Kchatzbaus . 2. Pebllk : Benns . 3. Kacacln : Aus dem Orlen : .

1 Arnold : a) Eine Jlasche Wetn : b) Mütterchen . bleibe

bei mir. 5. Main : An einer Riege . 13. 30: Büriennochrlchlen .

16. 15: Bbrtennachrkchten und 4opfe »marltnretle . 17: ?Iach-

mUlogSlonzerl . 1. Laib : Le roi d' Äs. ©ubeitutn . 2. Schu¬

mann : Bier NompoftlIonen . 3. Nassel : Harlekin und Ooloni -

-dlne. 1. Tchumann : Romanze . 5. Miet : Die DerlenUschar .

18: Kindcrtillndchcn . 18. 13: Rundfunk Mr Handel und

Grroerbe . 18. 30: Deutsche Lendnna . WeUcrderichr und

Daaesnculgleiien dom Prebbllro , bieraus : Dr. Berbard

8 q r b e r : 27, - iekne FraneukuNur . 10: LandwirUchatiiiche :

Rrundfun . 10. 30: Beettzoden : Milla folemnis . 21: gell -

ftgnal . 22: Jeilggnal . 22. 02: Letzte Nachrichten des Bretz-

ÜllroS, Nedernchl der DogescreignNse , A>ort - und Theater -

Nachrichten .
Brünn , 111. 12. 15: Mlnogtsonzcrl . 11. 30: Effektenbörse

und Prellenachrichten , Svorl und Idealer . 17. 13: Die We-

b- lmniffe de: MeereiMeftn . 17. 35: Deutsch « PreOcnach .

richten . 17. 15: Deutsche Tendung . Prof . Dr. Reu Iler :

Die ersten Eisenbahnen in Mähren . 18: Jeilllanal . Markt -

vreiie . 18- 20: Bartray : Ter Eintritt der Berelnigt - n Elaa -

len in den Nrleg . 10: schütt : Walzer - Potdourü
L>I. Prag . 2t : JeUstgnat . 22: Wie Prag .

Preftbnrg , 300. 17. : : . Z' . . Z' . . "
wirttchaft . 18: Jazz Land . 10. 05: i
‘in Ungarn . 10. 30: Wie Prag . 21: I ,

Bnyapeft . 350. 16: Kinderlieber .
Abend . 18. 15: Ungarische Klaffiker .
Lorlrag . 20: Prosa - Abend .

Dadrntrd , 1600. 12: Quarten
Orchefterkonzer ! . 17- MtlNLrkonzert .
10: Oryeüiariray . 20. 13: Liavunoln - sionzerl .

fangskonzerl . 22. 33: MMMrkonzerl . Z—. . . -
Rom. 110. 13. 80: Konzert . 17,15 : Jazz Land 20. 13:

Ll- ereltenmufik .

— So , ließe Knädelsozialdemokroten , jetzt seid

rrchig mit Euerem Geschrei ! Reißt nicht den Mund

zu weit aus , wenn Mr selbst Knödel im Halse

stecken habet , — sonst werdet Ihr dran ersticken !
Rur ein ausgemachter Trottel wird an dieser

Speiskarte etwas auSzusetzni finden , es sei denn ,

daß er als fanatischer Abstinent sich an dem Vier¬
tel Wein stößt , das in Steiermark so landesüblich
ist wie anderwärts Klosterbräu oder Benedik¬

tiner . ' Aber diese Geschichte, die sich ( das ver¬

raten wir der „ Deutschen Presse ") bei uns täglich
und tausendnial ereignet , als ein : Paralt . ' ! e zu

den Schweinereien hinznslellen , mit denen sich die

Christlichsozialen . Landbündler und biewerbepar -
teiler den Namen von „ Knödel - Parteien " ver¬

dienten , die Auszahlung von Fahrispesen und die

Verabreichunil eines mageren Mtliagessens an

Kongreßdelegierte mit Korruption gleichzu¬
setzen , — dazu gehört doch eine Portion Unvcr -

WI«n. 317. 11: ParwUiagOinuIik . 18. 13: NachmUiays -
sanzert . 17. 10: Qliermürchen . 18. 10: Die TSNgkcit bc:
LandwIrtscholOkoutmer . 18. 10: Lcclhoueu und 3er Wiener
. Oonarcfi. 10. 10: kfkangSstfch. 10. 10: Enallfch . 20. 15: Lai .
Iahen . 22. 03: „Esther ", dramatischls ftraoment von QSrili»
parze : . Leichte kldendmulik .

Jürtch , 101 12. 30: k- hatlpIaUeukonier : . 13; Lrchesler -
kanzert . 16: TchpUnlaNentonzcrl . 17. 30: Pota ftrOdtina .
10. 30: Ter 96n ! y van Utoai. 20: RomonM- l - e stunde . 2t :
Lolk - IItmUcheo Lrchesterkanzer :

Der Kriegsanlerhe ' AetkWsprozetz gegen
8alda , Groh und Konsorten .

Der Staatsanwalt schätzt sen Schaven für den Staat aut 23 Millionen .
Prag , 4. April . Heute um 9 Uhr vormit - 1 Millionen Krone » um «inen Pappenstiel versorgte

tags begann im Schwurgerichtüsaale der Prozeß
1 ” “ x xx " " —

gegen die erste Gruppe Personen aus der tschechi ¬
schen Rationalsozialistenpartei . Der Prozeß findet
vor dem Senate unter dem Borsitze des O^ Wsi .
Hlodik statt , die Anklage vertritt St . - A.
Trost . Mit Rücksicht auf den ziemlichen
drang an Auditorium wurde der Saal
Schwurgerichtes für den Prozeß bestimmt .

Die Anklage lautet , daß
1. Frantiöek Groh , Direktor der „ Produk .

tion " in Prag . .
2. Rudolf lttovak, derzeit in Haft in Pan ¬

kratz ( bekannt aus der „Kotva " - Affäre ) .
3. Viktor Tostal gleichfalls in Hast in Pan -

kratz ( bekannt aus der , „Kotva " . Afföro ) ,
4. Jaroslav Kalda , Direktor der A. - G. Mc

lontrich in Prag , dzt. - in Unterfüchungshast ,
5. Josef Kokeluh , Direktor der üeska lidova

zalottna in Prag - Michle ,
in der Zeit vom 29 . September 1923 bis
Juni 1925 , bzw . Kaida und Kokeluh vom
Oktober 1923 bis 26 . August 1925 allein

den staatlichen Kommissär für die 4. Staats ¬
anleihe Wilhelm Glast durch FAschung von
Liften irregeführt haben , wodurch der Staat
an den 8H Prozent Titre » der 4. StoakS -
Anlrihe einen Schaden von insgesamt Kro ¬
ne « 23,656 . 762 samt Zinsen erlitten hat .

Groh ist ferner angeklaqt , dem O. F i s ch e r
nach Wien im September 1926 telephoniere zu
haben , bei der tschfl. Gesandtschaft nicht die Mahr .
heil zu sogen , ferner den Ad . Eisner in Wien

zu einer Irreführung der Behörden verleitet zu
yaben .

Die Angeklagten haben sich daher laue Para ¬
graphen 197 , 200 , 201 und 203 des St . - G. - B.
deS Verbrechens des Betruges schuldig ge -

niacht , der Angeklagte G roh außerdem noch nach
3 5, ‘ 214 des Si . - G. B . des Berbreckn - n - der
Hehlerei und Verleitung zu diesem Verbreckfen ,
weshalb der StaatSaiM - alt für die Angeklagten
ei » Strafausmaß von ein bi s sü n s Jahren
schweren Kerkers vorschlägt . Soweit die

Anklage .
Zum Verhöre sind etwa 20 Zeugen geladen ,

der Prozeß dürfte eine Woche dauern .
Die Angeklagten verteidigt : Groh

B a 8 t y k, Novak — Dr . B r u n
einen Ex- osso - Berteidiaer , Kalda
ö e k, Korelnh — Dr . Tobisch .

ch

Aus der Anklageschrift .
In der fast »inen ganzen Band umsosienden

Anklagebegründung heiß ! eS, daß alle Angeklagten
im gegenseitigen Einverständnis Kriegsanleihe , die

nicht ihr Eigentum war , gegen 4. Staatsanleihe auü -

tauschten , wob « der Staat 73 Prozent Staats ¬

anleihe gegen 100 Prozent Kriegsanloihe gewährte .
Die - Hauptschuld fällt dem Angeklagten Groh zu,
der in Wien solche Kriegsanleihen etwa um 100

Der Herr Eisenbahnminister nud die Krast -
tvagenlinien . Die Entschließnug des Verbandes der

deutskbm SelbslvenvaltungSlorper , welcl - c das

Eisenbahnministerium daran erinnern sollte , daß
wir nicht ntehr im Zeitalter der Postkutsche leben ,

hat den Herrn Ei ' envahnministrr Najman in Har
nisch gebracht : er hat sich flugs einen Sckzristleiier
brr » Lidove Noviny " lvstelli und diesem eröffnet ,
daß das Eifenbahnministerium gar nicht gegen die

Eröffnung von Autobuslinien sei, welche der Bahn
den Verkehr zuführen , sondern nur gegen jene ,

! welche parallel zur Bahn - laufe » sollen und
I ihr daher schmerzhafte „ K o n k u r r e n z " be -
' reiten : weiters klagt er darüber , daß die Leute

Deutschlanv .

. atzulgswbbktbaulen , 1300. 12:
11. 30: Pom ftlinb « » um Lilnon 15. 30:
jö ; <kdinosif <6» öfitilcn . 16. 30 "

PUanzn : 17: 30; Di.
mufil . 18: FUiMei: - unb Aoumrechiinna 18. 30; cknalllöt .
18. 53: Prndi : Mon5zinle der deiUIcken LondwirtschoU . 10. 20;
Die .iluitll - Eurodos Im gell - w- r der Retmllsau «. 20. 30;
lleberlraqtma tion Perlin , 181. OU- : : nd Weswrcuben .
Slbend. 22. 30: aaurmngk

chrellau , 323. 12. 20: ZchalldlaUonkonjert 12. 53: vor ,
monlumtonzert . 13. 0: 2- 3oIIbInil - nkonz- rt . 16. 30: Operetten -
ouberturen . 10. 25: Porlllal . 20. 30: Wie LerNn . 22. 15:
2atumu | lt .

ftronNnrt , 120. 13

20. 15: Öveieliennbeno .
f « Mun , 305. 11. 05:

18; VolkttümUAe » Konze- t .
Abtatijdoll .

Lmtoenbere , 160. 13. 03:
belnjekman «. - 17: TOmusit .
Öek au » KolUe 10. 15: Weien . . .
20. 05: ftutiNeainU . ,20 . 3O: „Juaendlreunoe " . LnUIviet von
Autdo . 22. 13: ranjmugk .

Lelp. Uß, 366. 16. 30; Abpendnai - Mttleg . 10: Era «8ntll «
ner neuen Vet«rbung - Wllt «nsa ><ckl . 10. 30: ecibrea » Dürer .
20. 15: LalMdenntzend . 22. 13- Lanimugt .

München , 536. 12. 30: «ominermugr . Quartette don
Monart und Beotdoven . 16: ?>ochmiNaqöton - «rt . 17: ftngend .
ctünda . 19. 30: . Nedtrlranuna au » ton Nelldenzlbeoter ; „Die
Entlührung aus dem kerail ", Oper von Mozart .

' ' lieber im Kraftwagen , als in der ersten und zwei¬
ten Klaffe fahren , und er sieht bereits mit
Schrecken die Zeit komnien , da sich „ langsam "
auch die dritte Klaffe der Dahnen leert und nur
mehr von Besitzern von Regie - , Arbeiter - und
Schulkinderkarten benützt wird ; bereits im Jänner
1927 betrage der Eü ' vahmeenlgang auf t <>i
Bahnen 30 Millionen K ronen . Es ist wahrlich ein
Glück , daß der - Herr Ei ' eübahnmtnifter der tsckzc-
cknschen Gewerbepartei angehört , die eine groß -
zügige Rettung des Kleingewerbes auf ihre f?ahiie
grschrieben hat , und wir können deu Staat zu
seinrm modern denkenden Effenbohnminisler nur

lebhaft lw^' lückwünschen ! Wir finden aber , daß er.

sich noch ininrer zuviel Zunickhaltung in der

Wahrung der Eisenbahnintereffen auserlegt . Wenn

schon , denn schon ! Wie wäre es , wenn der Herr
Ei ' etibahnminister auch gegen die Einrichtung von

sylugzeilglinien Stellung nähme oder diese wenig¬
sten bekämpfen wollte , tveinr di - s?litg ; euge parallel
mit den Bahnen fliegen ? ! Oder wie wäre es , wenn
die Eiseubohnvevivaituna eine Verlegung des

stzlußbettes der Elbe in Erwägung ' öge. denn es

ist zweifellos richtig , daß dieser Fluß parallel mit

gleich zwei Houpteisenbahnstvccken fließt und da¬

durch den ss - rächienverkehr nach - Hamburg auf sich
- ieht ! - Die Elbe ist ja ohnedies fckwn durch ihr
Streben nach Homburg verdächtig , also . zwei
Jliegen auf einen Schlaa ! Hier sollte unbedinot

cingeschritten werden , eS ist gar nicht ahzusthen ,
waruni die limschlac,Plätze ,n Aussig und Laube
eine Bcvorzugiutg genießen sollen . Wenn der Herr
Eisenbahnminifter die Autobusse von den Straßen
auf die Eifeirlahuftrecken verlegen will , dann soll
er auch den Schiffsverkehr dorthin leiten , es wäre

wahrlich mit der Macht eine - tschechoslowakischen
Eisenbohiimiriistcrs schlecht bestellt , wenn ihni diese
großzügige und wahrhaft moder » gedachte Ber -

kehrsabwi : ung nicht gelingen sollte : z » m Heile
Europas !

Die Altersversicherung der Hausgehilsiuns ».
Du augenblicklich von oUen Seiten qege . H die

Alters - und Invalidität - Versicherung der - Huus-
grhtlfinnen gehttzt wird , veröffentlicl ; e» wir einen

Abschnitt aus einem Brief einer Hauegrhiffin , den

wir ini Blatt der tscheclzischen Sozialversicherung - ,
. anstalten finden . Die Betreffende schreibt :

,Lch bin -15 Jahre all » nd diene seit
meinem 16. Lebensjahr . In fer letzten

Zeit habe ich rheumatische Schmerzen . Meine

Dienststellen habe ich zehn , sechs , vier und drei

,sahr « bekleidet . Erst in der letzten Zeit war cs

Mir infolge meiner Krankheit nicht möglich , mich

jahrelang aus einem Posten zu erhalten . Heute

beschäftigt sede Dame lieber jüngere Mädchen ,

schon wegen des niederen Lohne - und dann Hai

manche der jüngeren Frauen ungern ein Mädchen ,
das älter ist als sie selbst . Welches sind denn die

Aussichten für ein alternde - Dtettstmädchmt ? Ge

mcindeversorgung und Bettel . Tc - wegen hoben
wir immer nach del: Atter - , und ssnvoliditätSver .

sicherung gerufen , damit wir « endlich nach einem

Leben Volke Arbeit nicht blaß auf die Gemeinde

angewiesen sind und da wir bei dem heutigen
Löhn un - bei oller Sparsamkeit nicht - ersvaren

können .

Diesen Brief mögen insbesondere diejenigen
zur . Kenntnis nehtnen , welche fortwährend be¬

haupten , die Altersvevsicherung habe für die

Hauegohilfinnen keinen Wert , da diose ohnehin
heiraten und auS dem Dienste scheiden .

Tobsuchtsansall eines überarbeiteten Rich¬
ters . LberlandesgerichtSrat Dr . Josef Ke - ni -

öek , seit acht Jahren beim Prager Exeku -
lionsgerichte tätig , e. rlilt infolge Uoberar -

beitimg einen TobsuchtSanfall . Er begann plötz¬
lich zu schreien , er habe einen Betrug begangen .
Alk Beruhigung - Versuche des Arztes und ^ . r

Kollegen des Richters waren vergeblich und so
mußte der Unglückliche in die Irrenanstalt
geschafft werden .

Zwei Todesopfer einer Auwlalastrophe bei

Gmünd . Am Sonntag abends gegen 10 Uhr

fuhr ein mit einem Führer und sechs Personen
besetzter Mercedeswagen bei Gmünd in einer

Kurve gegen einen Telephoiileitungsdoppelmost
und stürzte eine 2 ' ( Meter tiefe Böschung auf
eine Wiese hinab wo er gegen einen starken Baum

fiel . Bon den Insassen tvar ein 26 j ä h r i g e r

Mechaniker sofort tot , während ein

Optiker eine Stunde nachher verstarb .
Zwei weitere Jnsaffeu erlitten Knochen -
t» röche , einer eine Berstanchung beider Füße .
Nur der Führer und ein Jnsasie blieben uwier -

letzt .
JubUäumükongrcß der Gastwirtegehilsen .

Mittwoch findet in Prag der Kongreß deS Zen -
tralverbandeS der Gaftwtrtcgebilfen in Prag statt ,
der gleichzeitig das Jiibiläum des 25 j ä h r i g e n

Bestanoes des Verbandes bildet . Verbunden

damit ist eine kleine A u S st e l l u n g.
Freitod eines LlebeSpaartü . Sonmag »ochmülcig

sand man in ernein Hain bei Michle ( in der Nähe

Prags ) die Leichen eines Mannes und einer Frau ,

in welchz » der äöjöhrigc Arbeiter Z' efes Hajikek ans

Mich ! « - und die lltjährig « Kellnerin Fvairziska Kozel
scftgestrXr tvuidcn . Ter Ptann HAte tie ^ Schul ,

wunde in der rechten , die Fron eine Schußwunde in

der linken Schläfe . Zwischen d >n beiden lag ein

kleiner Revolver , aus wclcl >ein drei Schösse al ' gefeueri
lvorden waren .

Bäderschnellzüge Berlin —Karlsbad ab 15. April
I. I . Ab 15. April l. I . wird die Staatsbahn -
direktion Prag - Nord in der Strecke Bodenbach -
Karlsbad die Bäderschnellziige 67 und 68 mit direk¬

ten Wogen erster bis dritter Klage Berlin - Karls¬
bad und zurück führen . Die BerkehrSzeiten diese :

Züge sind : Zug 67 Karlsbad ob. Bhf . ab 8. 38,
Konwtau 053 , Teplitz - Sch. 10. 52. Aussig Stadt

II . 16, an Bodenbach 11. 40, Berlin Anh Bhf. an
14. 14. Zug 68 Berlin Anh . Bhf . ob 8. 02. Boden¬

bach ab 13. 37, Aussig Stadt 11. 02, Teplitz - Sch. 1182 ,
Komolau 15. 43, Karlsbad ob. Bhf. an 1655 . /

I und dann gegen Kc Staatsanleihe sintauschte . I m
Jahre 1923 standen die Finanz ! nstitute

I d e r 8k a t i 0 n a l s 0 z i a l i st c n u. zw. die „ 910 -

chadska zalokna " und die „ Lidova za -
loina in Oders 11rl vor dem Znsantmenbruche .
Sie wendeten sich daher an das Parleisckretarlot der
tschechischen Nationalsozialisten

um finanzielle Hilfe .

' Groh , der Direktor der Produktiv « , machte sich in
' einer Beratung des Parteisekrelaniates erbölig , durch

Austausch von Kriegsanleihen gegen 4. SiaaiSon -
leihe alles zu ordnen . Alle Anwesenden waren damit

j einverstanden . Groh intervenierte wohl im Finanz -
> Ministerium , verschwieg abor , daß er s e l b st mich
I mitzeichnen wollte und woher er die Anleihen hatte .’ Er besaß damals 200 . 000 Kc im Vermögen , mit

welchem Betrage er durch Bermittlimg der Prn -
mpzlova banka " ( deren Direktor Fischl vor ein
paar Wochen wegen Betruges verurteilt wurde ) und
der inzwischen auch bankerott gewordenen Firma

jArmtn Fischer ( welch letzterer bei der Deut¬
schen Agrarbank Kriegsanleihen besorgte ) ,
alte Kriegsanleihen einkaufle , die fremden
Staatsangehörigen gehörten .

Nach seinem Geständnis tauschte er gegen 100

| Milliomn Kriegsanleihen ein , für sich selbst behielt
I er angeblich bloß 280 . 000 Xö Gewinn ans diesem
I Geschäfte . Gegen die , ' Lidova zot oSna " in

Odersnrl und in Rachod und die Spar¬
kasse in kk i ö a n wird eine eigene Anklage er . ho>

j ben weiden . Im ganzen winden 23 Beirngskonskrip -
! tionen aufgedecki , an welchen in 15 Fällen di « be-
i rühmte . , ^K o tva " mitbeteiligt war .

Ans den llkamen der „Oeska lidova zaloLna " in
Prag ' wurden vier Betrug - Zeichnungen vorgenom¬
men , die Jaroslav Kalda als Bizedirektor ,
Josef ' Kotlelnh als Direktor unterfertigten .

! Kozeluh war nicht Direktor und zur Unterschrift
nicht berechtigt . ( Die „Oeska lidova zalaLna " besaß
nie einen Heller Krieg - asleihi in - ihsrem Vermögen . )

, Grob versprach dem Kalda >PtozeM vom 9kowi
I nale der gezeichneten Kriegsanleihen zugunsten der
I „Oeska lidova zalorna " , welchen Vorschlag Halda in

der Direktionssitzung zur Sprackld brachte , und die
1 Aktion empfahl , weil man dabei , „ verdienen " könne .

Grob brachte dann Anmeldescheine zur Zeichnung
von Kriegsanleihe , die Kalda nud Ko - eluh
in btaneo unterfertigten . Groh zahlte dem Institute
eine Provision von K6 It . jöO aus , woraus beide

Angeklagte , weitere Anmeldungen brachten , die beide
jedoch erst nach Auszahlung einer weiteren Provi¬
sion von 59 . 260 unterfertigten . Kalda und
KoLeluh haben also durch die Aussicht auf Pro¬
vision die 4. Stoationleibe gezeichnet , leugnen aber ,
daß sie eS wußten , daß die von Groh versorgte
Kriegsanleihe auf unreellem Wege verschafft wurde .
Fenier reden sich beide Angeklagte aus , daß ihnen
die Zeichnungsbedingungen
nnbekonm waren .

Groh wirb schließlich in

Fälschung von Formularien
Zichligt .

EtubetlSIürzlchrN ! .
EiniellSturzsäjitll .

ulen . 16. 30; Englisch . 17: DU Jelle bet
■t» geschichtliche Entwicklung bei PesüonS -- - - 18. 30: ~ —

Tanzmusik
. 30: Iunenbstunde . 16. 30: DaMretN -

iSanzart ^ 19: Nsmtswer Arles . 20: Nnlfterbenb « AUan»en .

yanSsnnzrrt 16. 30: Tanztee .
19. 10: Da » «erlöbnla . 20:

MiUaoslonz - ni . 16. 30: ftuttk -
18. 10: DI« Dewlnnuna dun
uns tlusaade per PbUosovtzl «.
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■ tÄTÄÄ . Sozialdemokratischer Wahlsieg in Salzburg

in

fonfiaticd . Morgen wird der Arbitrage , und

Bolksver
■r it r r c t f t c ' Ikrfff den Bol 5 che »

Freiheit und Ordnung
an deren Stelle « der

Ä » echls ch>' - f l, Chaos ,

führt dann noch einen

Die Sozialdemokraten in der Stadt Salzburg die stürkste Bartei ! -

15 Brozent Stimmengewinn bei den Landtagswahlen . - Ein gutes
Vorzeichen iiir die Natlonaleatswahlen .

Wien , 4. April , ( Eigenbericht . ) Di « Wahlen
Salzburg , die gestern stattsanden , haben der

Sozialdemokratie eine » großen Erfolg ge¬
bracht . An der Stadt Salzburg , wo der Gemeinde¬
rat neu gewählt wurde , gewinnen die Sozial¬
demokrat «, , zwei Mandate und werden damit
zur stärklt - n Partei im Gemeinderat . Sie hatten
bisher 18 Sitze , nunmehr wird ihre Fraktion 15
Gemeiudevertreter zählen . Die Christlichsozialen
verlieren zwei Mandate und besetzen nur IS , statt
wie früher 15 . Die vereinigen Großdeutschen und

Nationalsozialisten , die auf den Bürgermeister¬
posten gehofft hatten , verlieren von ihren ztvölf
Mandaten zwei an die zum erstenmal kandidierende
Wirtschaft »- und Ttandcpartpi . Di « Stimmen¬
zahlen betragen : Sozialdemokraten 8080 , Christ «
lichsoziale 65) 45, Deutschnationale 5850 und
Ttändevereinigung 1470 .

Bei den LandtagSwahlen wird das Ergebnis
dadurch verscheiert , daß die Landtagssitze um ztoei
vermindert wurden , so daß statt 28 nur 20 Mandate
zu besetzen lvaren . Den Verlust von ztvei Mau -
baten haben naturgemäß die ztoei großen Parteien
zu tragen , so daß statt 14 setzt nur IS Christlich¬
sozial «, statt 10 nur 9 Sozialdemokraten im Land¬
tag sitzen werden . Die Großdeutschen und NaÄonal -
sozialisten erhielten drei , der Landbund ein ( beide
»vir bisher ) , die Siändevereinigung kein Mandat .
Die Stimmenzahlen sind gegen 1928 folgende :
Ehr ist lichsoziale jetzt 55 . 472 ( früher 61 . 653 ) ,
Sozialdemokraten 36 . 506 ( 31 . 008 ) ,
Dentschnationale 13 . 140 ( 10 . 951 ) , Land »
bnnd 8004 ( 5594 ) , Siändevereinigung
1521 .

Stt Shimmengewinn der Sozial¬
demokraten beträft also 5498 Stimmen oder
15 Prozent der eigenen , fast fünf Prozent der iiber -
hauvt abgegebenen Stimmen . Die Christlich -
sozialen verlieren 6181 Stimmen , also
ungefähr zehn Prozent ihrer früheren Stimmen¬

zahl , die Dentichnationnlen und der Landbund ge¬
winnen zusammen soviel , daß sich an der Msamt -
zahl der bürgerlichen Stimmen nur ein Berlust
van 61 zeigt . Sämtliche neuen Wähler stimmten
also , rein statistisch betrachtet , sozialdemokratisch !

Die Burgerlill ) «, , suchen aus den Wahlen

Ernste ZisWenWe in Saukaa .
Japanische Maschinengewehre feuern in die Menge .

KrkMe Lage in Rumänien

Ter König schwer krank . — Staatsstreichgeliiste
des Ministerpräsidenten .

Paris , 4. April . Das Befinden des Königs
Ferdinand von Rumänien rnft den hiesigen
Blättermeldungen zufolge noch immer Besorgnisse
hervor , wieivohl die gestrigen amtlicl - cn Koinmn -
niques eine Besserung verzeichneten . Der ehe¬
malige Prinz Carol übermittelte der hiesigen
Presse gleichfalls einen beruhigenden Bericht ,
demzufolge die Entwicklung der Krankheit des

Königs — eine Grippe — eine normale ist , daß
die Königin von Jugoslawien sich zwar in Buka¬

rest befinde , daß sich aber König Alexander nicht ,
wie ursprünglich behauptet wurde , dorthin l>e»

geben habe .

Ter Motin " bringt über Belgrad die Mel¬

dung , daß Ministerpräsident General Avcrcscu
eine Reihe von Maßnahmen getroffen habe , welche
bezeugen , daß er im gegebenen Augenblicke nicht
zögern lvürde , einen staatlichen Umsturz zu vcr -

snchen, ähnlich jenem in Ungarn unter der Füh -
mng HorthhS . Die Lage ist eine derartige , daß
der RegentlschaftSrat an Einfluß eingeLüht . habe .

Momente geschehen wurde , ob die PerAssung in

dem Sinne geändert würde , daß die Königin das

Rnder erannfen könnte oder ob sich die politischen
Parteien m die Bernfuiig Carols ans desi Thrcp,
einigen würde » .

einen Erfolg zu machen , indem sie die jetzigen
Wahlen nicht mit den Zahlen der letzten in Salz -
bnrg slattgesundenen Wahl im Jahre 1923 , son¬
dern miß den LandtagSwaljlcii Im Jahr « 1922 ver¬

gleichen , wobei sie herausbekommen , daß die Christ -
ilchsozialen noch gewonnen hätten . Die bürger¬
lichen Blätter können aber nicht leugnen , daß «in

gleicheSAbstimmungSergebniSbei den

NationalratSwahlcn am 24 . April den Sozial¬
demokraten im ersten Verfahren zwei National «

ratssitze bringen würde , während sie früher mir

einen besetzten .
*

Die Salzburger . Wahlen sind ein gnteS
Vorzeichen für di « großen Wahlen , dir am
24 . April in Oesterreich slattfinden . Sic werden
den christlichsozialen Führern der „antimarxisti¬
schen Eiicheitskistc " arg in die Knochen fahren . Die

Christlichsozialen hätten , so wie es Steiermark und
! Wien tun , die Landtagswahlen in Salzburg ruhig

mit den Nationalrakstvahlen zugleich abhallen
können . Wahrscheinlich erhofften sie in dem von
den Klerikalen beherrschten Lande , das wenig In¬
dustrie , wenig Schule », aber sehr viel Kirchen und

Pfarreien hat , einen Erfolg , der dann als Signal
für den 24 . April den Wählern Mut machen sollte .
Mit dieser Hoffnung ist es vorbei . Der Stimmen -

vetlnst der Christlichsozialen in dem BnndeSlande ,
das die Spuren einer jahrhundertelangen klerikalen
Benvaltniw ( Salzburg war bis 1803 ein geist¬
liches Fürstentum » Mer der Landeshoheit des Erz¬
bischofs ) in der entsetzlichen Verdummnng eines

Großteils der Bevölkerung »loch » inner anßweist ,
ist ein bedenkliches Zeichen dafür , daß der Gipfel
der chrislUchsqzialcn Macht in Österreich bereits

überschrittet : ist , und daß es mit ihr bergab gebt .
Daß gewisse iMellrktuelle Kreise den Unuveg über
die deutschnationale Partei nehmen , ehe sie so ial -

demokrattsch tbählen . ist nichts Anffallendes . Die

Einzelergebnisse zeigen , daß die Sozialdemokraten
auch in den Landgemeinden Fort¬
schritte machen , und daß die Kleinbauern -

organisaiion sich glänzend bewährt hat . ' Seipel
ivird nach dieser Probowahl , die er selbst getvollr
hat, . den , 24 . April nicht eben hoffnungsvoll ent -

pegensehen .

»
Chinesen

DeMerr in Rorrr .
3l o in . 4. April . ( Stesani . ) Der ungarische

Ministerpräsident Gras Bethlrn ist heute um 9 Uhr
hier ringetroffen . Er wurde auf dem Bahnhöfe
von » Unterstaatssckretär im Ministerium des

Arußern Grandi und anderen hervorragenden
Persönttchkeit - u - mpsangen .

I kchen Konzession wurden z e r st ö r t.
«ff

12 Chinesen getötet .
Tokio , 4. April . Meuter . ) Bei d : n grstr

' snsammenstößen . ' . wischen Japanern u
in Haulan wurden zwölf Chinesen getötet , da die

Japaner gezwungen waren , von den Maschincn -

Schanghai , 4. April . Gestern kam eS in
Hanlau zu ernsten Zusammenstößen zwischen der

Menge » nd japanischen Marinesoldaten , die nach
Angabe » von nationalistischer Seite provozierend
gegen mehrere Chinesen vorgingen . Als die Meng «
darauf eine drohende Haltung annahm , wurde
von den japanischen Kanonenbooten sofort mehrere
Detachements gelandet , die zum Schutze der be¬

drohten Soldaten in die Menge feuern mußten
Die Schüsse lvaren das Signal zn einer allgemei¬
nen antijapanischen Bewegung . Wahrend » der

Nacht wurde dir japanische Konzession
geplündert . Mehrere Laden wurden vollstän¬
dig ausgeraubl . japanische Zivilisten und Ma -

rinrsoldaten wurden von der Menschenmenge
w e g g e s ch l c p p t. Sie werden noch vermißt .
Man nimmt mi , daß einer von ihnen ermordet
und in den Fluß acirorsen Ist. Verschiedene Ja¬
panern gehörige H ä n s e r innerhalb der jnpani -

glcich mit dem besonderen Kommunal - n. Agrar .
Programm Vvrgelegt werden . Die Programment¬
würfe werden aus dem Kongreß bearimdet , eine
Diskussion soll jedoch darüber nicht ^abgeführt
werden . Zn diesem Zwecke soll . vielmehr ein
außerordentlicher Parleikongreß im nächsten
Aahrc einbernfcn werden , der zugleich als Er -
inner «ng an die 1878 er ' olgic Gründung der
tschechischen Sozialdemokratie ans dem Kongreß
zn St . Margareth bei Prag als Jnbilänm «-
tongretz statlfindeii soll.

gvwchren Gebrauch zn machen . Henle vormittag
wurde die japanische Koiizüssion in Hankau von
einer ' Menge Chinesen belagert . Mil Ausnahme
der Beaniten zweier Gefchäftshänser dürften heut «
alle Irpancr mis der Konzession woggobracht
werd

Der amerikanische Admiral Heugb telegra¬

phierte , daß die Lage im ganzen Flnhgrbiri drS

Sj. inglfe höchst ernst sei .

o>

Ikchstngkaiicher lügt Ach der

Kuomintang .

Schanghai , 4. April , ( Reuter . ) Tie bisher vom

. Hasse der chinesischen Nationalisten verschont ge¬

bliebenen deutschen 2 taa t Sa n ge hö ri -

gen beginnen in der letzten Zeit auch den Frrm «

denhaß der Chinesen zn verspüren , namentlich im

Tale des ?) angtsc und in der Sladt T s ch a n g -

i s ih a, die sie verlassen haben , da unter der Herr -

schost der Kautonesen ' Ausländern jedwede ge¬

schäftliche Tätigkeit unmöglich ge¬

macht wird .

91 o m, 4. April ( Stefani ) . Ministerpräsident
Mussolini empfing heute mittag im PalaiS

i Chigi den ungarischen ' Ministerpräsidenten Grasen

Bet hl en und hatte mit ihm An « Unterredung ,

die bis halb 2 Nhr dauerte . Die Unterredung be¬

traf verschiedene politisch aktuelle Fra »

«, -v imuviuui iv fl c ”> die für Ungarn und Italien von Interesse

Lidn' ^in' itteitt, ' wird IM « Die Begegnung trug höchst sreundschastlichen
u . utAVAd 1 i f k r iS h ttt h A ■

abends eingelangicn Meldungen von amtlichen
Stellen wurde der vierte Tater des Raubüber¬
falles in der Agrar - » nd Indnstrialbank in Belta
BYtLa zuletzt in der Einschichte Paganovee zwi¬
schen Nieder - und Ober - Manjkov gesehen , wo er
heute früh nm 6 Uhr in den dortigen Sägewerken
eine Eierspeise bereitete , die er mit einer 100 K »
Note bezahlte , ohne sich etwas znrückgebcn zu
lassen. Außerdem verlangte er einen halben Liter
Milch , den er mit einer 10 li - Rote bezahlte .
Während seines Aufenthaltes im Sägewerk durfte
niemand das Hans verlassen . Da cs immerfort
regnete , ersuchte er nm einen Sack , den er um
die Schultern warf , worauf er in der Richtung
gegen Lisa » nd Lazy flüchtete . Diese Gemeinden

liegen noch in der Slowakei , ungefähr 20 . Kilo¬
meter südlich von Groß - . Karlowih . Jetzt wird der
Verbrecher in diesen Orten von der Gendarmei «

verfolgt , die bedeutend verstärkt wurde .

Eine feine Alanilltton für den komm « '

nWchen Barteivorftand .
Der konmmnistische Parteitag hat den Herrn

Iulo B e r ö ! k in den Pirtcworstand entsandt .
7teröi ' k . . . — Erinnerungen tauche » auf , weim

man den Namen bört , Erinnernmgen an rin « Zett ,
die eigentlich gar nicht so lange zurüalicgt und uns

doch schon längst verschollen scheint . Bor zwei Jah ¬

ren war es , die St. P. C. wurde bolschewisiert .
Haken , Neurath , Viktor Stern , Do lei al ( den
übrigens die Faszisten schon kalt gestellt haben )
und Vcrülk führten im Politbüro das große
Wort , bcstimnneii die „bolschewistische Linie " inrd

brachen über alle Rechten , Ultrarechtcn , Rechts «
»«tristen und Zentristen den Stab . Ta erhoben !
sich dir Brünner kommnnistischen Arbeiter , denen

die Prager , die Kladnoer und viele andere folgten .
Tic Brünner Vertrauensmänner der K. P. 2 . rt *

ließen eine Kundgebung , in der es hieß :
„ Durch Mißbrauch £>« Gedankens der Bot

schetvisiemmg der Partei , Vurck» Mißbrauch der
Autorität der Hl . Iirtcruvlionale sirlnngien an

veranlwonliche ' Stellen vcr Partei Lent « dnnk -
ber Pe r gcrn g r nh « kt , nu bekannten

Charakters und u » 1 anterer Absichten ,
Ihr Haupt - >md ein>ztzes Ziel war es , sich per ¬

sönliche Vorteile Zu sichern . . .
Ein ivcilerer einscheidender Funktionär in der

Parier wurde Iulo Perkik , rin Mensch , der

gleich nack Peziehnng der bolschewistischen Mute
einen ferreu Geholt crhieli , obwohl von chm
durch die Mllpliever der K- entroM ' Umiilsivn fest »
acst. ' llt wurde , daß er gemeinem mtt Deidker

Malversationen bcgang ' n hat . "
°

In dem sogcimnnien „ Brünner Memoran ¬

dum " , das Tr . Imanuel Stern und Dr . ELer

zu Verfassern hat , heißt es überdies von Verdlk :

„ In d: r Volksversammlung am 1. Mal 1919
in Zvolekl ve

- —- • —

wiSin n s, der Gleichheit ,
und Wohlstand verkündet .

Klasisenvort eil e,
WWH » " i M" r > Ml

Das Menioranduni
?lnksatz des Herrn Pcröil ans dem Jahre 1919 an ,
in dem von der »ngarischen roten ' Armee als von
wilden Söldnerhordcn der Bolsche ¬
wiken gesprochen wird .

Unter dem Drucke der Arbeiter mußten sich
die Kommunisten damals dazu bequemen , den

Herrn Verölt ans der Partei a n c- ; n s ch l i e ß e n.

Dieser rekurierte aber gemneisam mit Ceidlcr an
die Kominniiistische Internationale und Sinow ¬

jew — seligen Angedenkens — hob den Ans ¬

icht u ß aus . bestimmic aber , daß veriik ein Jahr
lang keine Funktionen bekleiden dürfte .
Nun haben ihm die Kommunisten wieder ein «

Funktion überimgen und ihn dann gleich in den

Parteivorstand gewählt . . . .
Wen die Kominnnistcn in ihren Partc ' . vorstand

wählen , ist natürlich ihre Sache , wenngleich wir
« S freilich für eine Frage der proletarischen Moral

hallen , daß man Leuten , gegen die nnwiderlcgt
so schwerwiegende Angriffe erhoben wurden , nicht
so wichtige und vcranttvvrtnngSreiche Funktionen
überträgt . Uns interessiert aber an der Sache fol ¬

gendes : Was sagen die k o in in u n i st i s ch e n
Arb . ii er d " leiner ' ett ro stürmisch cen Aus ¬

schluß Bcrdlk betrieben haben , zn dieser Mqücsi -
tion A' res PartelvorstanorS ? Was sagen ins ¬

besondere die seinerzeit von Sinowjew abgckragel ¬

ten , nach seinem Sturz aber wieder zu Macht und

Ansehen gelangten Führer der Brünner
K o m m n n i st e » , Dr . Imanuel Stern , Dr .
Eker und Chabera . da ' N. daß nun ein

Mensch gegen den sie so schwerwiegende
Beschuldigungen erhoben haben , mit '
einer so v e r a n t w o r t l i ck? e n Funktion i t |
der höchsten Barte ' iinstaRz betraut wird ' ? s

Das Programm der tschechischen
« nzialvetnok ratie .

Wie dec Referent über die Revision de » !
Programms der lsch. cl . ischen Svzialdemokrane , !

Josef Stivin , im „ Pravo Lli ». " »istivili , «>irö i ■ —• — —- - - > —- > . . — .

den » zu Ostern stat . sindrnden Kongreß der Partei Charakter , der de » Banden tiefer Sympa »
der Entwurf drs^ ncn . n Perleiprogrammes zu - thi « entspricht , pie beide Nationen verbinden . In

°
der Unterredung wurde v o l l e N e b e r e i n st i in »

*
mung in den Ansichten der beiden Regierungen

Frenndschaftsvertrag zwischen Italien I Da « Blatt stellt die Frage , >vas Ml ^ebenen
und Ungarn unterzeichnet . Mnssolini überreichte !

"

Bethlrn persönlich den dem »ngarischen Minister¬

präsidenten vom Könige verliehenrn ManritiuS -

nnd Lazarns - Orden . Nachmittag stattete Musso¬
lini im Grandhotel Bethlrn einen Gegenbesuch ah .

Gemewsame Sitzung der Prüsidien
Internationale und des JGB .

P a r t S, 8. April . Di « vereinigten Präsidien
der Arbeiterinternational « » nd der

Gewerkschaftsinternationale traten

heute in Paris zur Prüfung der Lage besonders
mit Rücksicht auf di « italienisch - jugo¬
slawische Spannung zusammen. In der

hrntigen Sitzung führten Fritz Adler und
O n d e g e e st den Vorsitz . Anwesend waren unter
anderem siir England Brockway , für Dentschland
Wels , für Frankreich Renaudol , Bracks
und Longnet siir Belgien de Bronckexe
und Mertens , für Italien Modigliani ,
für die Tschechosiowakei Dr . Soukup , für die
Schweiz Grimm , lver jugoflawische Delegierte
erstattete Bericht über die Lag « am Balkan , woraus
sich eine ausführliche Debatte entspann , aus der
klar hervorging , daß di « Internattonale empfiehlt ,
daß der italienisch - jugoslawische Konflikt , den sic
als ernst ansieht , dem Völkerbunde abgetreten
werde . Die NachmIttagSsttzung war den Ereigniffen
in China nnd der Debatte über die Feier des
1. Mai , die Heuer besonders demonstrative Bedeu¬
tung haben soll , gewidmri .

Paris , 4. April . (Eigenbericht . ) Die vereinig -
ien Präsidien der Sozialiftifchen Arbeiterintcr -
nationalc und der Gewerkschaftsintcrnattonale
nahmen gesttrn in einer Nachtsitzuna drei Resolu¬
tionen aiu In der ersten wird im Namen der ge
samten - lrbciterschafi verlangt , daß der jugosla¬
wisch - italienische Konflikt vor dem Völkerbünde
verhandelt wird . Tie Internationale fordert die
Verwendung des Artikels 11 dos Völkerbund¬

statutes , d. i. Einberufung des BölkerbundrateS
un Falle eines Krieges oder einer Kriegsdrohung, '
die von Itcilien gegen Serbien vorgebrach en De

fchuldignngcn follen im Wortlaut veröffentlicht
werden . Endlich soll die Tebatte vor den Völker¬
bund kommen , damit durch die öffentliche Aus¬

sprache die Gefahre » der Goheimdiplomatie besei¬
tigt werden . Der Völkerbund , der entweder die
Un ersuchung selbst führen oder mit den Ergeb -
nisten der Enquete befaßt werden soll , muß in
einer öffentlichen Debatte zu den Schlußfolgemn -
gcn dieser Untersuchung Stellung nehme » ) dabei

soll sich der Völkerbund für die Anerkennung des
S e l v st b e st i m m u » g S r e ch t e S A l b a -
n i e n S auSfprechen und dafür sorge », daß Alba¬
nien weder unter italienisches noch un ' er jugosla -
Wisches Protektorat komme , selbst lvenn der Völ¬
kerbund die Garantie übernimmt . Der Völkerbund

soll wachsam bleiben , um jeder Verschärfung durch

Zlvischenfäll « vorzubengen .
In der zlvciten Resolution über die E r e i g.

uissc in China verlangen die beiden Inter¬
nationalen einvernehmlich die Abfchastung der

auSländisthen Privilegien in China , den Bereich
auf die Konzcstionen und die Zurückziehung samt
licher Truppen und der Kriegsschiffe , die bisher
dorthin entsendet worden seien, um ungerechter
tigte Privilegien zu verteidigen . Um jed »Ausbrei¬
tung deS Krieges zu vermeiden , sollen sofort v e r -
Handlungen «ingeleitet werden auf der

Grundlage der Anerkennung des Rock) tsanspruchee
Chinas auf seine nationale Unabhängigkeit . Die

organisierten Arbeiter der Gewerkschafts « und de -

Sozialistischen Internationale werden aufaefor -
dcrt , sich mit aller Kraft dem Krieg gegen Chine ,
zu widersetzen .

In der dritten Resolution spricht sich die Kon¬
ferenz sehr scharf gegen die Machenschaf¬
ten deS F a s c i s m u S aus . der andauernd alle

Fricdensbestreonngen der Völker sabotiert und

insbesondere die AktionSfroiheit und Unabhängig
keit ' des Völkerbundes und des Internationalen
Arbeitsamtes zu verringern sich bemüht .

Das englische AnNllrettgeletz .
London , 4. April . Im Unterhanse brachte

Henle der Generalstaatsanwalt die Gesetzesvorlage
über das Gewerkschaftswesen ein , die in der ersten
rein formellen Lesung erledigt wurde . Die Ge¬

setzesvorlage erklärt all « Streiks für ungesetzlich,
di « bestimmt sind , einen Zwang auf die Regierung
auSjullben oder die Allgemeinheit einzuschuchtern
ferngr jeden Streik , der sich nicht auf « inen Streit
innerhalb des betressenden Industriezweiges be¬
zieht . Für Zuwiderhandlung sind schwer« Geld «
und Gefängnisstrafen vorgesehen . Das Streikpo -
stenstchcn bei der Arbeitsstätte wird verboten
wenn die Streikposten so zahlreich sind , daß sie
einschlich ' ernd wirken .

Die Wahl in North - Southlvark . Ter llcber -
tritt von Mitgliedern anderer Parteien in die bri¬

tische Arl »citerpartei war in den letzten Jahren
keine ungewöhnliche Erscheinung, aber ganz außer¬
ordentlich muß es erscheinen , wen » ein Mitglied
der Labonr Party zu den Konservativen übergeht ,
wie cs bei Dr . Haden Guest der Fall ist.
Schon seit längerer Zett bestanden zwischen Dr .
Guest nnd der führenden Richttmg in der Partei
Tiffcrcnzen , die besonders scharfen Ausdruck in
der Frag « der Entsendung von Tnippcn nach
China fanden . Dr . Guest stellte sich auf den der

Partei entgegengesetzten Standpunkt , daß große
Truppensendungen absolut notwendig wären . Die

Folge davon lvar , daß Dr . Guest, der lange Jahre
Mitglied der Exekutive der Fabiergesellschaft und
in verschiedenen Gebieten ' der Partei tätig war ,
anS ihr austrat nnd in dem Londoner Wahlkreis
den er 1924 den Liberalen abgenvmmen hatte ,
mit konservattver llntersttitzung als Wahlwerber
miftrat . Genoffe G. Isaacs war sein Gegen¬
kandidat von Sette der Labourparty . Diese eigen. -
ttimliche Situation hotte zur Folge , daß der Sitz
wieder in die Hände der Liberalen kam , während
Dr . Guest mit der geringsten Stiimnenzahl ganz
außer Betracht blieb . Die Zahlen lauteten : Libe¬
rale : 7434 , LabmirparlY : 6107, Dr . Gnest ( Unab¬
hängiger ) : 8215 ,
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Die «utorastrrlhat in Prag allein mn Sonn -
» LH Wicker drei Op fer gefordert : eine Bettlerin ,
«in « Hausgehilfin und «in 7ljährig «r Tischler . Zwei
der schuldigen Ehu »ffr >ure find in Hast genemnnen
Wortzen iintz anch der dritte Fall soll untersucht wer -
den . Lhne daß uns Berichte von Aiigenzengen vor -
llogen , darf nwn tvohl bei dieser Gelegenheit Wicker
einmal feststellen , daß gegen die H 8 n s u n g der
Der- ehrSun,fälle in Prag nichts , aber auch rein nichts
wrrernmnmrn Wirtz . Anderwärts geht man gegen
schuldig « Chauffeure nicht nur mit der größten
Strenge ( mit Entziehung der Fahrillgenzen e^l vor ,
sonderu trifft vor ollem entsprechende BorbenMigS -
maßnahmen durch «ine wirkliche Verkehrsregelung ,
die sich dagegen , In Pra » mir in brutalem Schntz -
mannkommantzo gegen Fußgeher aiuswivkt , die am
Bürgersteig nicht „ v levo " gehen .

De » Schwiegervater mit elner Hack « erkchka -
grn . Am 80 . März kam es in « kleinen Dorfe
Pnklitz bei Iglan zlvi scheu dem 42jährig «n Arbeit
ter Josef Kristol nntz seinem Schwiegervater , dem
OlMrigen Ausgedinger Frau ; Smolia «veqen
geringfügiger Sachen zu einem Streit . Jin Ver¬
laufe dessen würgte Kristas den Schwiegervater ,
warf ihn zu Boden und schlug mit einer Hacke
mehrmals auf seinen Kopf , worauf er den Alten
in die Holzkammer schleppte und dort liegen , lieh.
Als am Abend das Weib des Kristol nach »Hause
kam , fragte sie nach ihrem Vater . Kristal ent

aegnete , daß er ihn erschlagen habe . In der
Nacht legt « er die Leiche auf einen Schubkarren
und brachte sie zu einer benachbartett Gemeinde ,
wo er den Toten in den Igelfluß tvarf . Am

I arideren Tage ging er nach Iglan und stellte sich
I der Polizei .

Volkswirtschaft .
Der Kamps argen Breitner .

Die wirtschaftlichen Argument « der bürgerlichen
Presse im . stampf « gegen den Marxismus .

„ ES gibt dreierlei Arterr von Lügen : Not¬

lügen . gemeine Lüge » , Statistiken . " An dieses
alt « Scherzwort wird man oft erinnert , wenn man
di « bürgerlichen Argument « gegen die sozialistische
Politik , besonders aber gen «, , die sozialdcmökra -
tische Arbeit in Wien liest . Natürlich gibt di «

bürgerliche Presse vielem „ Kampf gegen tu « Mar¬

xist «^ — um ihr « Sprache z » sprechen — selbst
dort gerne Raum , wo sie sich keinen unniittekbaren

Erfolg verspricht . Die Bolirgeoisie hält eben seit
seher viel aus internationale Solidarität . Auch
das „ Prager Tagblatt " befindet eS für gut , regel -
mäßig statistische Lügen über das „ rote Wien " zu
verbre ' iteu . Ein »Herr Natscheradeh betreibt dort

unter dem Bovivand , über die Äicuer Finanzvev -
hältnisse zu berichten , alksonntäglich die wüste Hebe
gegen die Gcnieindc Men . ES ist wahrlich ein

schlechtes Zeichen für die Lage der Bürgerlichen ,
daß sie auf eil « solches Niveau der Kritik gesunken
find .

„ Die Absicht der Gemeinde Wie « » , " schreibt
Herr Natscheradeh in HandelStcil des „ Pr . T. "

vom 8. April , „eine Anleihe von 30 Millionen
Dollar anfzilnehmeu . hat ait der Börse gewisse
Hoffnungen bezüglich der Belebung des industriel¬
len Geschäftsganges hervorgerufen . Da aber diese
Anleihe nicht aufgenommen tvird, - um daS

städtische Budget voi « Investitionan
' n entlasten und die Stcuerit zu ermäßigen ,
so hat nian in finanziellen und industriellen Krei¬

sen dies «, « Entschluß des »Hern « Breitner mit ge¬
mischten Einpfinduiige ««. . änfgeiwminen . " Herr
Natscheradeh will nnS also glauben machen , daß
die Investitionstätigkeit der Gemeiiide Wen für
di « österreichische Volkswirtschaft direkt nachteilig
ist . Man könnte «nein «««, daß doch gerade durch
sie die Industrie Beschäftigung findet . DaS will
der »Herr Finanzsachvevsländiae ja auch nicht leug¬
nen . er »«ein , aber , „ daß die A««fträge der Ge¬
meinde Wie, « «in Danaereeschenk sind , denn die

spärlichen Vorteile , die sie biete »«, werden reichlich
durch Nachteile der Wegstcuerung ihres BetriebS -
kavitals ( gemeint ist die Industrie ) aufgewogen . "
Offenbar ist es allo nach »Herrn Natscheradeh '
„ Wiener Finanzbrief " so , daß die Gemeinde Wien

nur mit Mühe überhaupt Lieferanten findet , weil

natürlich jeder fürchtet , daß ihn « dann sein Be -

triebSpakital verloren ginge , worauf er sich gar
nicht erst einläßt . ( Wir möchten hier bemerken ,
daß ein « solche Darstellung eben fachmännisch ,
,/statistisch " ift )

„ ES ist ein großer Unterschied zwischen öffent¬
licher und privater Investitionstätigkeit . Die

Wohnhäuser , Volksbädcr , Säuglingskrippe «« und

Kinde rhortc , Sport . >«nd Spielplätze , die die Ge¬

meinde aufführt , schaffen nur Ivährend der Bau¬

führung Arbeitsgelegenheiten , während , wenn sie
beendet sind , nicht nur die Arbeiter wieder be¬

schäftigungslos «verdeii , sondern auch die Aus ¬

gaben der Gemeinde steigen , weil jede Wohlsahris -
cinrichtung mit beträchtlichen Erhaltungskosten
versehen ist . Private Investitionen dagegen steigern
die Leistungsfähigkeit der Industrie , schaffen fort -
laufeud Arbeit und ermögliche «« « S dein Untcr -
«tehmcr , der seinen Ertrag steigern kann , die Ar¬
beiter besser zu entlohnen . Was die Sogialdemo -
kraten produktive Arbeitslosenfürsorge nennen , ist
in Wirklichkeit nur «ine sehr gefährliche UrMvand -
lung von werbendem in totes Kapital , «in Prozeß ,
den sich ein armer , auf Kapitalsbildung angewie¬
sener Staat nicht leisten kann . " Wiewclhl dies alles
«nit einer Sicherheit vorgebracht wird , als ob es
sich wirklich nn « wissenschaftlich bewiosen « Erkennt¬
nisse handelte / ist es doch nichts anderes , als «ine
Wiederholung von längst widerlegte «« Argumenten .
In diesem Zusammenhang « fällt cä sogar schwer ,
«richt von bewußter Entstellung zu sprechen . Den « «
nach dem Programme unserer Wiener Genossen
soll die 30 Millionen - Dollar - Anleihe ( mehr als
eine Milliarde Tschechenkronen ) vor aller » da/u
dienen , neue Autobus , und Straßenbahirliniei « zu
schaffen , ferner eine KOprozeniige Ausfallhaftung
für die Lieferungen Wiener Industrieller nach
Rußland zu ermöglichen und schließlich Gclverbe -
trcibcndc mit billigen Krediten zu unterstützen .
Auch die Wohnhäuser , welche die Gemeinde nach
wie vor bau « « « will , erfordern keine weiteren Er -
haltungskosten , da dafür durch die allcrdiiigs nied¬
rig gehaltene «« Mieten gesorgt ist. Was allerdings
die „Volksbädcr , Säuglingskrippe «« und Kinder¬
horte , EntbindungS . und Erholungsheime , Sport »
und Spielplätze " betrifft , so scheint es allerdings
aussichtslos , die kurzsichtige bürgerliche Finanz
kritik überzeugen zu wollen , daß rein wirtschaft«
lich — dem « daß sie ethisch ein « Selbstverstand -
kichkeit , sqzialhygienisch eine Notwendigkeit be¬
deuten . stelle «« wir als selbstverständlich außer
Debatte — diese soziale Jnvestitions - und Fur -
sorgctätigkcit der Gemeinde Wie « « überhaupt erst
die Erhaltung des innere «« Marktes m Wie « « er¬
möglichte . Wenn die durch den Krieg und den
wirtschaftlichen Zusammenbruch in ihrer Existenz
schwer bedrohte werktätige Bevölkerung gegen die
Raub ' ucht der großen Aasgeier nicht einigermaßen
gestützt wurde , wem « wirklich so drauf los saniert
würde , wie manche Kreise cs für wünschenswert
halten , daun würden wohl ' wellige Aktiengesell¬
schaften höhere Dividend « zahlen , aber die große
Masse der Unternehmungen müßte überhaupt zu¬
sperren . intellektlreller Mittelstand , Gewerbetrci -
bende , und vor allem das Industrieprolctariat ,
wären dem Rui « « PrciSgegcben .

Die Finanzrvissenschaft kümmert sich eben nichr
« tm Zahle «« als darum , «vas sie bedeuten . Wir
wenden ««ns deshalb einem «vciteren Argument des
»Herrn Natscheradeh zu . Die 30 Millionen - Dollar -
Anleihe erfordert , wie er berechnet , 15 Millionei «

Schilling (zirka 75 Millionen Tschechenkroncn )
jährliche Verzinsung , die der österreichische «« Volts¬

wirtschaft entzogen «vürden . „ Aulehcn in srcinder
Währung sollen grundsätzlich nur ausgenommen
werden , wenn der Schuldner über Eingänge in

frenrder Valuta verfügt , «vas bei einer Gcineilidc

nicht der Fall ist . " Nun dürfte »Herr«« Nat ' cheradetz

Kleine Chronik .
Mundgeruch — ei ' « Schönheitsfehler . Eine recht

«mangonehim Eigniiliiinilichkei « nicht weniger Men -
schen ist ein übler Mundgeruch , von den « übiugcn »
manche Perilsnen , die darai « leiden , nichts wissen .
In einer R«ihe von Fällen liruht der Mundgeruch
ouf einer M a g e « « e r k r a n k n n g, noch deren Be¬
seitigung daS Nebel von selbst verschwindet . Ungleich
häufiger jedoch ist der häßliche Mundgeruch die Folge
««airgolhafier Zahn » und Mundpflege . Weitz. - , « dl «

Zähne nicht mis ' iebig und regelmäßig gcisänber «,
Wirtz nicht der Mnntz gleich -eilig >n«rd gründlich
gespült , dann bleiben Speisereste zwischen den Zäh¬
ne «« zurück und fallen der Fäulnis anheim . Diese
Zevsetzinigen sind das Werk von kleinsten Lebetvesen ,
die in den Speiseresten einen vorzüglichen Nährboden
zum . Wuchern finden . Erschwert wird di « Beseitigung
deS Mundgeruchs , lveun hohle Zähne vorhanden sind,
aus denen die Speisereste vielfach nicht «nit den

übliche «« Methoden mehr zu entferne «« sind . Da « « n

pfleg »« sich die Fäulnisvorgäuge noch erheblich zu
steigern . Ueberall da aber , >vo Fäuluisprogesse vor

sich gehen , entstehen übel riechende Gas«, di « sich der

Ausotimnigsl - uft beimengen und die Grundlage des

häßlichen Mundgeruches bilden . — Als tveiiere Ur¬

sache komme « « Mondelpfröpse in Betracht ; eS sind
dies klein « Eiterherde , die sich ii « den Nischen der
Mandeln gebildet haben nnd somit di « Brutstätten
für Zersrtzungsprogcss « Mgeben. Uird schließlich gibt

eS noch ein « Reihe vorübergehender Entgüntmngs -
erschomimgen im Munde , die von schlechten« Geruch

begleitet sein können . CS ist Ausgabe des Arpes ,
bzw. des Zahnarztes , die jctvciligc Ursache des Üblen

Mundgeruchs festzustellen « md für seine Beseitigung
Sorge z«« tragen . Andererseits hat jeder di « Pflicht ,
sein « Zähn « und Mundhöhle gründlich zu pflegen ;
nicht « mr litnt sich gesund zu erhallen , sondern auch
nm sein ««« Miwlenschen nicht durch einen üblen

Mundgeruch lästig gu fallen .

Hautpflege , Schon bei den Griechu « nnd Römern

«vor die Milch als Hauipflegainiitcl Wohl bekannt .

Di « berüchtigt « Kaiiscrin Poppäa «rahn« alltäglich
ein Bad in frischer Eselinn «n»milch , um ihre««
„ Teint " jngeudfrifch gu erhalten . Roch in ter mittel¬

alterlichen Medizin hat die Milch zur Pflege der

Haut und als Hamheilmiirel mauuigsalrige Anwru -

düng aesunden . Dann all «rdi «rgs ist sie in Ber »

gesscnhcit geraten , und erst in ' allerletzter Zeit wird
voi « ärztlicher Seit « erneut der kosmetischen Vorzüge
der Milch ' gedacht : Professor Bruck , der Leiter der

drrmaivlogischcu JlbtMnng im städtischen Kranken¬

haus « z>« Altona , weist in einer medizinisch : » Fach¬
zeitschrift darauf hin , daß di « Milch ein Natur¬

produkt ist , das der nienschlich . ' u Haut vorzüglich an .

gepaßt sei ; in vielen Fällen sicherlich besser als

manche Creme , die zur Fettanreichernng der Haut
ausgetragen werden . Ebenso gibt cs in , der Heil¬

behandlung der Hauikrcmkhcrien nicht wenige Per¬

sonen , die weder Vaseline , Schweinefett , Pflanzen¬
öle , noch andere Salbengrundlagen vertragen kön »

i«eii-. Auch hier liegt der Gedanke nahe , daß das Ei .

tvohl bekannt sein , daß 8aS Passivuin deS öfter «
reichischei « Außenhandels im Monatsmittcl des
Jahres 1925 77,6 Millionen Schilling in « No «
venrber 1926 ( üher spätere Zahle «« verfügen «vir
noch nicht ) sogar 108 Million « « « Schilling bc -
tr ««g, daß da also eine monatliche Steigerung von
1. 8 Millionen Schilling keine große Nolle spielt.
Er kö««nte vor allem wissen , daß jahrelang von
bürgerlicher Seite Breitner vorgeworfen wurde ,
er decke Investitionen mit Steuern , statt mit An «
leihen . Und er vergißt <- anz , daß nach seiner
«ige«»e«r Darstellung die Finanzkreise , deren In¬
teressen er so trefflich vertritt , anfangs die An¬
leihe günstig beurteilten , «veil sie sich davon
Steuerermäßigungen verspräche ««. Auch bei dic ' cr
Verwendung hätte « nan aber den « AuSlandc Zinsen
, -ahkcir «nüssen . Letzten Endes ist eS natürlich >«>«-
richtig , daß sozusagen jed « einzelne Firma , die
einen Auslandskredit benötigt , auch eine aktive
Anßenhandclsbillanz haben muß . Gerade Gc -
«««einden haben häufig nrit »«isländische «« Krediten '
gearbeitet .

An « Schluss « deS „FinanzbricfcS " enthüllt sich
uns erst das «vahre Gesicht. Man habe große Bc -
fürchtnngen « vege » des Ausganges der Wahlen ,
daher komme die lähmende Stagnation . Wie an¬
ders daevgen in Budapest , wo « b c n keine
fo . z «a l > st isch c >, W i r tscha ft Sme th ode n
wären . Dort blüht , wie uns »Herr Natscheradeh
versichert , der Handel und di « Industrie . Wenn
man allerdings kein Finanzsachmann ist , weiß
man , daß Ungarn anch heute noch ein Agrarstaat
mit verhältnismäßig geringer Industrie «st. wäh¬
rend Oesterreich eine in « Verhältnis zu seinen «
agrarische » Hinterland viel zu große Industrie be «
sitzt. Man weiß , Ivie schwer heute kapitalsschwache ,
auf Export angewiesene Staate ««, unter der all¬
gemeinen Krise leiden , Zlber inan weiß vor allem
auch . daß dieses ganze Gerede nnd Geschreibe über
die Ursachen der Krise nur ein Voiwand sind , «in «
wieder einmal gegen den verhaßten „ Marxismus "
..«« Feld « zu ziehen .

Tagung des rwrdwektbShmüchen
EeMeMalts • Kre soerbanves

in Bodenbach .
Sonntag , den 3. April , trat nm 9 Uhr vor¬

mittags in der Volkshalle in Bodenbach der dies¬
jährige Vcrbands ' ag des 3. ( nordwasiböhmischen )
Kreisverbands unserer Kousuiiigeiiosscuschaften zu¬
sammen . ES waren 50 Delegierte erschienen , welche
14 Konsnmvereine und acht Prodnktivgenossen -
schasten vertraten . Genosse Pankrac eröffnete
die Konferenz , i>« der er mit Genossen K n o bloch
abwechselnd auch den Vorsitz führte . Den Bericht
der »Kreisleitung erstattete der Obmann , Genosse
P a n k r a c. Er konnte darauf verweisen , daß sich
allen Schwierigkeiten der wirtschaftlichen Lage zum
Trotz die Genossenschaften des Kreises gut «irt -
wickelt haben . Obtvohl ein leichter Rück! »- ang der
Mitglicderrgthl zi « verzeichnen ist ( der Kreis . ählt
jetzt 35 . 690 Mitglieder , « in 935 weniger als
voriges Jahr ) , konnten di « Umsätze von 70 auf
72 Million «« » Kronen gesteigert werde » «. Die Spar¬
einlagen vermehrten sich nm 1 . 3 Millionen Kronen
anf 20 Millionen . Zwei neue Verkaufsstellen wur -
de>« eröffnet . Die «veiße Woche brachte überall , wo
sie diirck - geführt tvurde . große , stelleniveise glän¬
zend « Erfolg «. Daraus berichtete Genossin Emma
Lorenz über den Stand der Frauenarbeit in
drn Genossen ' chasten . Sie konnte auf eine rege
Tätigkeit des Fraiicukomitecs Hinweisen , die beim
. ikreiSvrvbandsvorstande volles Verständnis findet .
Hunderte von Frauen sind in AufsichtSräten und
Mit/ . licdera u Schüssen erfolgreich tätig .

Nach einer Darstcllnng der nächsten Aufgaben ,
die den trauen in der Genossenschaftsarbeit gestellt
sind , schloß tiienossin Lorenz ihre beifällig aufgc -
noinmeilen AnSführungei « init einem feurigen
Appell zu weiterer Wirksamkeit für das große Ziel .
Ter »Kassier Ge>«. Baier konnte berichten , daß
sich der Bermögcnösland un « 7260 Krone » a««f
50 . 927 » Kronen vermehrt hat . Namens der Kon¬
trolle beantragte Gen . T h u m, dem Vorstände nnd

«veiß der Milch , sowie das in Form der sogenannten
Milchkügelchen fein verteilt « Milchsctt für die

nwnschlicl)« »Haut zuträglicher ist , M mineralische ,
pflanzliche oder sonstige tierische Fewe . Jin übrigen
sind auch früher schon von hervorragenden »Haut¬
ärzten stiemische von Milchbestandicisen und Sasben -
gvundlagen mit gutem Erfolg angewendet «vorbei «.
Professor Brnck ging jedoch von der Ide « anS , die
reinen Eiweiß - nnd Fetlsitbstan «; «» der Milch ohne
Zusatz anderer Fette zur . Hanlpflege und Behandlung
von Hautkrankheiten zu gebrauch : «. Gewöhnliche
Milch kam mit Rücksicht auf ihren geringe » Fest -
gohÄt «nid geringe Hälibarkeit nicht in Frage .
Wohl aber ist es gelungen , ans reiner sterilisierter
Vollmilch in kondensierter Form haltbare Präparate
hcnbustellen . Stach den Airgaben von Professor Bruck
haben sich die Milchpräparme rein oder auch ver -
Mscht mii heilenden Medikamenten bei zahlreichen
- Haieterkrankttng «» vorzüglich belvähr «, ohne daß
irgendwelche unerlvünschte Reizerscheinnngen ans der
Haut zu beobcchtz . ' » «varen .

Die Elektrizität im amerikanischen Haushalt .
Die Verbreitung elektrisch betriebener Apparate in
den HanShaltungen der Bereinigten Staaten wird
durch oine Zusammenstellung der „Electrieal World "
veranschaulicht . Danach schätzt man die Zahl der

elektrischen Kaffeemaschinen anf 2 Millionen , der

elektrischen Bügeleisen auf 10 Millionen , der Staub¬

sauger auf 4 Millionen , der Toaströster auf ki Mil¬
lionen , der Waschmaschinen auf 2 % Millionen , dec
Ventilatoren ebenfalls auf 2 % Millionen , der »Heiz-
elnrichtnugen auf 1 % Millionen , der Kochherde auf
800. 000, der Bügelöseu anf 200 . 000 ,

Vem Kassier Ne Entsaftung zn erteilen . In der
Debatte sprach««« die Genossen Horatschek -
Aussig , Knhnel - Bilin und Abg. Schweich -
Ha v t - Bodenbach . Die Emlastirng wurde ein¬

stimmig erteilt . Gen , Kreisky , der als Vertreter
der Gcc . anwesend war , gab sodann in knappxn
Züacil einen instruktiver « Uebcrblick über die Cnt -

stehlina und Entwicklung der Gee . Er konnte mit¬
teilen , daß der Ilmsatz , der 1926 255,864 . 000 8

betrug , sich im laufenden GeschäftSahr günstig ent -

«vickelt . Besonders erfreulich ist di « Enffaltung der

Eigenproduktion , die in den ersten neun Morraten
de « laufenden Geschäftsjahres un « 40 Prozent mehr
Absatz fand als in der gleichen Periode des Vor¬

jahres . Wenn dies trotz Krise , verfehlter Wirt¬

schaftspolitik deS Staates und erbittertster Konkur¬
renz des Privatkapitals möglich war , so fft dies
ein Beweis für die gesunde Kraft der Geuoffen -
schaftSbcivegnng . Der Bericht des Gen . Kreisky
wurde einstimmig zur Kenntnis genommen , ebenso
das Referat des Gen . Kn obloch über deir In¬
ternationalen GenosienschaftSbund und den Heuer
In Stockholm stattfindenden internationalen »Kon -

areß Auf Antrag D o b i a s ch wurde der bisherige
Kreisvorstand und ebenso die »Kontrolle einmütig
wiedergetvählt . Ilm 1 Uhr schloß Gen . Pa n krac

mit einigen anfcuernden Worten di « Tagitng .

Turnen und Sport .
Bürgerlicher Sport .

Fußball .

DFK . Komotau verliert gegen Ruselfty SK .
2 : 8 ( 2 : 3) . Da » ' Retourspiel der Komecaner in

Prag gegen Nnselkky SK. , «vctlch « ztveimlA in Ko -

niotcui besiegi «vurdei «, siel sehr kläAich ouS . Die

erst « »Halbzeit sah ein gleichwertiges Spiel beider

Mannschaften . Turtrnwaid erzielt « den ersten Tref¬
fer für Kcmotau . Nnfelsky SK . glich durch einen

Elsjaivter aus und errang etwas später auch die

Führung ( 2 : 1) . Eine »H: nd in « Strafraum der N»i4 -

N: r vevlvandol ! « TurtenNxckd ( 8 : 2 ) . Knapp vor

Schluß der »Halbzeit erzielt « NuseWY deit führenden
Treffer . Nach der Paus « bohervichten die Nusler

das Spiel vollständig mich die vereinzelten Durch¬

brüche der Konnotauer wurde « « sicher von der Ber -

teidiqung oder vom Tormann abgeivchri . NuseM ;
erzielt « in einein schöne«« Endspurt innerhalb sechs
Minuten vier Tor « . Di « Konwtauer , die in der

ersten Hälft « noch «inen ziemlich gleichwertigen Geg¬
ner ««bgaben , kamen imch der Paus « nicht «nehr zur
Geltung . Besonders das »Half versag : « und di «

Dlüviieerrekhc zeigte «in ungenaues Paßfpiel . Die

besten Spieler «varen der Tormann, - trotz der hohen »

Niederlage , und »Schabek : der Mittelläufer konnte

gefallen , war aber durch das ' chiech ! « Spiel keiner
Nckbenleut « smrk behindert . Turteinvald «vnrtzc gut
abgedeckt . hatte aber auch Pech mit seinen Schüssen
(1. Halbzeit ) . Die Nnsler zeigten ein schönes , slüs -
siecs Kombinationsspiel und ' belagerten das K» emo -

rauer Tor in der ztvcite » »Halbzeit voWändig . Der

Sieg ist ein verdienter . DaS schöne und fair « Tref¬
fen leitet « Schiedsrichter Stralv gut . — TFK . Ko -
niorau wird sein « Mannschaft , die gute Kräfte be¬

sitzt, einain rationell ««» Training , speziell im Lausen ,
unterziehen müssen . Auch in Punkto Kombination

hapen «S, denn allzu langes Dribbeln ist nick » i - weck-

mäßig und die beiden Flügelstnrmer anüss : n sich ans

Plahhn ' lten getvöhncn und iricht in der Mine ihre

DasrinsbereclUignug zu »beweisen halben . Die Nnsler

hoben ihren Erfolg in »illere «itcr Linie den FW. - eln

zu vcrdmlb . ' n» und es ist zu hofsen , daß die Kemo -
laner aus dicisem Spiele Nutzen zieben weiden .

»r

Teplitzrr FK . gegen Karlsbader FK . 8 : 0 ( 2 : 0) .
Di « Teplitzer nahmen fiir ihre vorlvöchige Nieivrlage
in Karlsbad eine ausgiebige Revanche . KF. K. kain
selten über die eigene SpieHälfte hcnmis u««d Schu¬
bert im Tore ist es zu danken , daß di : Niederl ^t - e
nicht größer ausfiel . TFK . führte diesmal ein schö¬
nes Spiel vor und der Sturm «var gut bei Schuß ,
besonders Hasll , der allein fünf Tore schoß . Schieds¬

richter Schirmer aut

DFE . Prag ( Prost ) spielte Sonntag in K ö n i g-
g r ä tz gegen den dortigen SK . und gUnrnn dieses
Spiel sicher mir 3 : 0 ( 1 : 0l . ebzwar die Mcninsckntft
einige Neuba ' etzuni ' en auftvieS , — SamStag tmrrde
ein Spiel gegen AKF . Brsovice in Wrsclwwitz onS -

gotragen nnd endete unentschieden 3 : 3 ( »1: 1) . ES
! var dies das letzte Sviel d»: r Wrsch » wit <er ii « Prag
vor ihrer Australien - Reise , die etwa vier Monate

d' slieri« «vird . — Weigäihofer , der onsaezeichnete Ver¬

teidiger der Blsuwrißen , tvurde von Bastva ( Szege -
bin ) enaogien und spielt "»„ch bereits für seinen
neuen Verein . — Für Taussi ' scheint man eine »

guten Ersatz , und zwar in Fsschl ksrühcr Tyrnau ) ,
gesund : «» zu Hobe», denn er hielt sick in Köniwrätz

ganz gut .

DBE . Sturm gegen DFE . Amateure 3 : 2 ( 8 : 2) .
Beide Mannschaften spielten mit Crkatz . Des Spiel
«var als Wiedcrholungssviel aiigesebt «vorden und
imchdani Stnrni beide Puiikie ziiivGrochcii erhielt ,
als Froiindschoftsfpiel auSgctrogeil . Sturin fand sich
mlt dem schlechten Boden b. ' sser eft und a - tvanu ver¬
dient .

Sportbrüder gegen Slavoj Litkov ( Prost ) 2 : 0

( 0 : 0) . Slavoj «var in der ersten Halbzeit überlegen
und konnte trotzdem kein Tor erzielen . Nach der
Paus « kamen die Sportbnider in Schwung und «r -
zieleu ztvei schöne Tore .

D>e tschechische Prosi - Ligameisterschaft wurde am
Sonntag fortgesetzt nnd bracht « zwei Riesen - Nieder -
lag»:n». Die der Bikiovia gegen Spavtg mit 0 : 0 ist
besonders katastrophal zu urimen . - SK . Klodno
verlor gegen Sliavia 3 : 8 ( 2 ; 3) . — VAFE . schlug
Meteor VIH 4 : 0 ( 8: 0) .



Vetft «. VKKttag , o. rrprn lvzt .

Wir W unsere f. T. UM
Schuhreparaturen noch in dieser Woche bei uns abgeben zu

wollen und nicht bis zur Vorosterwoche damit zu warten .

Gründonnerstag , Karfreitag und Samstag nehmen wir keine

Schuhreparaturen an , sondern folgen nur die fertigen aus .

Das Personal unserer Reparatur - Werkstätten wird in diesen

Tagen zum Verkauf in unseren Verkaufsstellen mit herange¬
zogen werden , um Sie auch bei stärkerem Andrang mit un¬

verminderter Aufmerksamkeit beim Einkauf neuer Schuhe

zu bedienen .
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Sonstig « Resultat «. Prag : Union VH gegen
Rapid ( 5 : 2 ( 3 : 2) , SSt . Smick - ow gegen Praha VII
4 : 3 ( 3 : 1) , Kroöchlavy gegen CechoffoUan KoSike
3 : 2 ( 1: 1) , Union Ziiköv geg : n SK . Slany 5 : 3

( 2 : 1 ) . — Kladno : Sparta gegen Slavoj VIII .
3 : 1 . — Kol in : AFK . gegen Sparta KoSibc 7 : 1

( 2 : 0 ) . — Pardubitz : SK . gegen SK . LebeS

6 : 2 ( 6 : 1 . — N imb n r g: Polaban gegen SK .

Jungbunglau 6 : ü ( 5 : 0) . — Pilsen : Cechie Kar »
km gegen Viktoria 3 : 2 ( 3: 1) , Olympia g - MN
Slavia 2 : 0 , Ca?ky Lev gegen SK . 5 : 3 ( 1: 3) . —

vudwoiS : DFK . gegen Sech : « III Prag ( Profi )
8 : 1 ( 3 : 0 ) . — Brüx : DDK . gegen Turner SK .
0 : 2 ( 0 : 1 ) , Ychwalbe gegen WK . Karbitz 2 : 0

( 1 : 0) , SK . Most gegen Sponbnidcr Schreckcnslem
6 : 2 ( 4 : 2 ) . — Aussig : DF. il . geg : : » SpVg . Tek .

schen - Bvdenbach 5 : 3 ( 2: 0) . — Nestomitz : DFK .

gygen tNovan Dux 0 : 4 ( 0: 1) . — Karlsbad :

Sparta gegen DFK . Tachau 3 : 1 ( 1: 0) . — Wei .

perl : Karlsbader FK. fAmateurei gegen SK . 8 : 2

( 4 : 1) . — Schreiten sie in : Cesty Lev Nestcenitz
gegen Sportbrüder 4 : 2 ( 0: 1) , am SomStag ge -
kpielt . — Gab lang : TEK . gegen THC . DarnS -

Kons 3 : 3 . — Reichenberg : DFK . gegen Rapid
Obermseirthckl 7 : 1 ( 8: 1) . — Brünn : BSK . geg .
TSV . 6 : 6 ( 3: 4) , Zideni « gelten Mor . Slavia 6 : 1

( 3 : 0) , Kral . Prse , « gen Achill « 6 : 2 ( 2 : 3 ) . —

Olmlütz : SK . Baka Zlin gegen DK. 10 : 1 ( 2: 0) .
— Mähr . - Ostrau : MOSK . gegen DSV . Wit -

küwitz 6 : 3 ( 1: 2) , DloU . rn gegen Slcz . - Ostrava 5 : 2

( 5: 0) , SK . HruSov gegen Ostrav . ' Slavia 5 : 0 ( 8 : 0) .
— Troppa « : SK . Mor . Ostrava gegen DSV .
4 : 8 ( 1 : 2 ) , Henha gegen . Hodolvich 4 : 1 . — Preß -
bürg : Bieima Wien gegen CDK . Bratislava 3 : 0

( 1 : 0) , Ligeti gegen PTE . 2 : 1 ( 1: 1) , Rapid gegen
VIHas 4 : 0, Ztvirnsabrik gegen Blnmenchal 4 : 1

abgebrochen wegen Regen . — Budapest : FTC .
gegen 38er FC. 3 : 0, Hunaaria gegen 3. Bezirk 4 : 2 ,
Sabarra gegen Reiten 4 : 3 , Bcffas gegen Kispesti
2 : 1 . — Szegcdin : Basttfa gegen Ujpest 0 : 1 . —
Wien : SamSwg : Austria gegen Sportklub 3 : 1 ,
DAL . gegen Wacker 1 : 1, Admira gegen Floridsdorf
3 : 3 , Haloah gegen Hertha 2 : 2, Rapid gegen Bu¬
dapester Teani 4 : 3 . Sonntag : Wiener Elf gegen
Psnaral , Meister Von Uruguay , 3 : 1 ( 0 : 1 ) . Die
Gäste enttäuschten und sind die 67 . 000 Uli , die sie für
ein Spiel verÜMg . ' n , nicht wert . — Nürnberg :
1. FL . gegen FSpB . Frankfurt 6 : 2 . — M ü n .
chen : Payern xegen FC . Ba ? rl 7 : 0 . — Augs¬
burg : Schwaben gegen ASB . Nürnberg 3 : 0 . —

Mainz : SpBg . Füv ' . h gegen Many 05 5 : 1 . —
Mannheim : BfL . Neckarau gegen VfB . Stutt¬
gart 6 : 1 . — Frankfurt : Eintracht gegen 1860
Müitchey 2 : 1 , BfR . Fürth gegen Haimm 03 2 : 2 . —
Karlsruhe : FB. geg : n BfR . Mannheiim 1 : 2 .
— Chemnib : BC . gegen SC . Llpolda 5 : 1 . —
Dresden : Sportklub gegen Sporbgafellschaft 93
2 : 3 , Drcsdcnsia gegen Fußballring 1 : 4 , Radebeul
gegen Brandc >»bnrpi 7 : 4 . — Leipzig : SpVg . geg ,
Eintracht 3 : 2 , VfB . gegen Oberlin 5 : 1 , Olytznpia -
Germania gegen Sportfreunde Mnkranstädt 1 : 0 . —
Berlin : Dennis - Borussia gegen Fortuna Leipzig
1 : 0 , - Hertha - BSC. gegen Wedding 11 : 1 . — Kiel :
Holstein Hk gen Hamburger DB . 1 : 0 . — Bremen :
Komet g. Eintracht Braunschweig 1 : 1 . — ParrS :
Slovan - Simmering Wien krmb . gegen Red Star -
Oltzmpique 3 : 0 ( 2 : 0 ) . — Brüssel : Belgien geg .
Schwede » 2 : 1 ( l : 0 ) . — Englische Liga : Hud -
derlisield Town gegen Arsenul 2 : 0 , Newcastle Uni -
tod gegen Bury 8 : 1 , Sunderland gegen Liverpool
2 : 1 , Wcstham United gegen Aslan Billa 5 : 1 , Dir .
aniirgham gegen Burnley 2 : 0 , Manchester United
Hygen Leicester Ci : y 1 : 0, Bolton Wanderers gegen
Th « Wcdncsday 3 : 2 , Sheffield United gegen Bkack -
bum RoverS 5 : 3 , Totteicham Hotspurs gegen Car¬
diff City 2 : 1 , Derby County gegen Evcrlon 0 : 0,
LrädS United gegen Wcstbromwich 3 : 1 .

MMeUungen aus dem Publikum .

Das Beste tür Ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , Prag ,

Graben 25, SKI. Sßazar . W

vom englischen Wunderkocher „ The Boilerette "
mit Borführung . Regiebeitrag 1 Krone . Am
6. April , 7 Uhr abends , Frauenfortschritt , Krakow -
ska 21. 4630

Leichtathletik .
Die Ouerfeldrinlausmeisterschaft der Republik

gelangte Tennü - g in Brünn zum Ausirog . Die
Läng « der Strecke betrug 8. 5 Kiloineter ; am Start
erschienen 45 Läufer . Ergebnis : 1. Ncmeckt ; ( Slavia
Prag ) 29 : 26, 2. F. DtrniSlL , 3. Bincens , 4. B.
Strniöiö ( alle drei SK . Zidenice ) , 5. Plvhot ( Dior.
Slavia ) 6. Fiala ( Slavia ( PW) . Mannschaftsklas -
fisizierung : 1, SK . Zidenice l , 2. Slavia Prag , 3.
SK . ZIdmicc ll , 4. Mor . Slavia .

Kühnel ( Rapid Wien ) gewann das Auhofgchrn
in Wien über sechr Kilometer in der neuen Rekord -
zeit 37 : 51 .

Wide lief am SomStag in Naw ' . York eineinhalb
englische Meilen in der neuen Welirekordzcit 6 : 37 . 8
Miinttcn und unterbot damit Nurmis 1925 anfge «
stellten Hallen - NalorS , dessen Zni 6 : 39 . 4 betnig .

Wassersport .
Reue österreichische Rekorde wunden bei einen :

Schwinnn - Meeting der Tannbia Wien evusgastestt ,
200 Meter Brust : Schäser in 2 : 51. 300 Meter
FveistiH . Fvl . Lötvy in t : 50 . 2. 500 Meier Freistil :
Frl . Lötvy in 8: 17 . 8. 200 Meter Brust : Frl . Bie -
ltcnfeld in 3: 28 . 4 .

<k«nbrtdge schlägt Oxford . Am Samstag wurde
in London ans der Themse zum 79. Mal « das Uni -

Versttäts - Weitrudern Cambridge —Oxford anSgetra -
gen . Der Achter der Universität Cambridge gervann
in 20 : 14 mit vier Länge » vor dem Achter Oxfords .
Die Streck « ( »«trägt viereinhalb Meilen .

Ms der Pattei .
Jugendbewegung .

2 . I . Prag . Mittwoch , den 6. ds. , um 8 Uhr
abends im „ Berein deutscher Arbeiter " Vortrag .
Thema : „ Dir Weltanschauung des Bürgertums " .
Redner Genosse Dr . Emil Franz «! .

Bereinsnachrichten .
Freier Radiobnnd , Zweigstelle Prag . Morgen ,

Mttwoch , 8 Uhr abends , im Verein deutscher Ar¬
beiter , Prag II . , SmeLkagassc 27 , Klubabend .

Kunst und WM« .
Prager Konzertsaal .

Den Haupeanteil an den KonzeriMchehnijsen
der letzten Berichtszeu hotte die heimische Ton¬
kunst . Daß sich dies « Vorherrschaft der Prager
repreduktiven Tonkunst , fei es auch nur in einem
kleine » Abschnitt « d«S Prager Kouzcrtlebrns , nicht
nur der Pleugs der Veranstaltungen nach , sondern
auch in ihrer künstlerischen QwAjiäl äußerte , ist «in
Beweis ihres kräftigen künstlerischen Gedeihens . —
Eine Liedersängerin von grfangskiinstlrrischcr
Vollkommenheit und persönlichster Art ist die Ge -
fangSmeisterin der Prager Deutschen Musikakademie
Frau Prof . Brömse - Schünemann , die unier
der künstlerischen Mithilfe Prof . LangerS als
mustergültigen Begleiters an : Flügel einen «igr -
nen Liederabend im „ Mozarteum " Veranstalter
hakt «. Fran Brömsc - Dchnnemann , die diesmal
stimmlich und psychisch hervorragend disponiert tvar ,
ist eine von jenen seltenen Liedersängerinnen , di « für
d. - n Liedgesang di « unbedingte Koirzcmriernngs -
fähigkeit besitzen : md dei : Inhal : der gosnnxene » Lie .
der restlos ausstuschöpsen vermögen . Wie immer
brachte die Künstlerin auch diesmal «in Stilpro -
gramui mustergültigster Art zmn Vorträge , das ielten
gehörte Lieder von Brahms , Wolf Alussorgski und
Paul Gränrr enthielt . — Ein seiner Kunst mit echter
künstlerischer Hingabe dienender Sänger ist auch der
bekannte Prager Stimmbildner Pros . Dr . Eh n: , der
ebenfalls einen eigenen Liederabend im „ Mo -
zarteum " gab . Ehnis stärkste und persönlichste Licd -
kunst ist der balladeimräßige Gesang , zu deu : ihn
nicht >rur seine pastosen Stiinnrittel , sondern auch die
schiverblütige Art seims VorirageL prädestinieren ;
aus diesem Grmwe ist Ehm auch gerade als Oraio -
riensänger von vorbildlicher künstlerischer Eigenart .
Auch Ehnis Liederprogramin zeigte vcn durchaus
künstlerischer Vornehmheit . Neben Liedern von
Wolf , Marx und Gräner enthielt es als Urauf -
führ u n g einen Zyklus von „ Bier Meerliedern "
von Rudolf K u uert h, Liedern , di « nachenrpfun -
den « Liedlyrik der Stilrichtung Weingartner —
Rick - ard Strauß sind , ohne indessen an die AnS -
druckskraft und d. ' » Reichtun : an Invention derselben
hrranzureichcn . Auch Dr . Ehm tvurde von Prof .
Langer vorbildlich am: Flügel begleitet , r - Di «
Prager Deutsche Max Reger - Gesell -
schäft hatte ihr « diesjährige Veranstaltung als
Vortrag in Szene gesetzt, den unter denn Titel
„ Max Sieger , sein Loben und seine Werke " der
Musikichrisisteller ruck Vorsitzende der Max Reger -
Gesellschaft in Stuttgart Dr . Mols Spoma > nn
hielt . DI « besonderen Vorzüge dieses ebenso gründ -
lichen wie geistreichen Voriragai waren : Seine mu -
sikgcschichtliche Wertung der Person RcgerS und sei¬
nes Bach verwandten tonkünstlerischrn Schassens und
die wertvolle «. " Fingerzeige , di « der Bortragcndr für
die Interpretierung der Knust Negers gab . Die prak -
istchcn Beispiele zum Bortrage lieferte in Liedern
Negers Fran Prof . Brömsc - Schüncmann ,
deren außerordentliche Liedkunst wir bereits an frü -
herer Stelle ausführlich gewürdigt haben . — Die
Prager Deutsche Universitäts - Sän -
gerschaft konnte unter ihrem , neuen Chormeister
Prof . Anion Nowakotvsi bereits ihr ztoeites dies .

jähriges satzungSniäßigeS Chorkonzert abhalten , bei

dem Chöre von Zöllner , Marschuer , Schubert ,

Iüivgst , Johann Strauß , dmr Prager deutschen Ton¬

dichter Heinrich Rietsch uchv. , aber auch schöne deitt -

schr Volkslieder in wirlungsvollrnr Männerchorsatz «
zum Vorträge kamen . Auch diesmal siel der volle

Chorkkang dieses SängerchoreS auf . der über ein

imponierendes , gut geschultes und frisches Stinnuen -

material verfügt . Noch ist Nowakowski mit seinen

Sängern nicht aus der höchsten Stufe männerchor¬

gesanglichen Könnens awgelangt , die aus der mög¬

lichsten Ausnützung der Rhythmik und Dynamik be¬

ruht , aber er hat sei »« Sänger schon Hoist « fest ge¬

nug in der Hand , um mit größeren Aufgaben auch

größere künstlerische Erfolg « zu suchen . Mitwirkende

Solistin bei diesem Konzert « war di « ausgezeichnete ,
aus der Schul « der Prager Deutschen Musikakadonn «
hervorgegangene junge Pianistin Frl . Friederik

Schwarz . — Ans der Füll « der übrigen inter¬
nationalen und tschechischen Konzert « der B«richiskzeit

erwähnen wir noch : Zwei Weiler «, ebenso glänzend
ausgesührt wi « hinsichtlich ihres Programmes

mustergültige Beethoven - Konzerte und drei

öffentlich « Solistenabend « des tschechischen
StaatskonscrvaroriumS , unter welch letz¬
teren nanwnilich jener der Meister klassen Be¬

achtung verdiente ; ein höchst interessantes . Kon¬

zert tschechischer Musik in Frankreich
i tit 18. Jahrhunder t ", daS selten oder nie ge¬
hörte Kompositionen von Tusik , Krumholz , Reichs
und I . Stlch - Punto beschert «; ein Konz « « des

tschechischen Vereines für moderne

Musik , in den : die vorzüstlich « lichechische Liedkünst -
lerin Frau Julie Ressy - Bächer sang ; daS ztvcil «
und dritte Konzert der Männerchorvereini¬
gung der Don - Kosaken , einen Lieder - und
Arienabend des jugoslawischen Startenors Tino

Patt iera und schließlich das zweite Konzen der

wirklich phänomenalen polnischen Kolorat nr -

längrrin Ada Sari von der Mailänder Seala .

«• i-

Gastspiel des Curt Götz - Ensembles :
„ Was sollen wir spielen ? "

oder

„ Hokuspokus . "

Komödie in drei Akten , einem Vor - und Nachspiel ,
von Cnrt Götz .

Das Hokuspokus des Scharlatans , die Fertigkeit
des Zirkuskünstlers , ist besser als die „ wahre Kunst " ,
sofern jenes gekonnt , aus dem Handgelenk geschüttelt ,
diese aber „Aeniegekotze " ist ! Unter dieser im Bor -
und Nachspiel , vor allem aber im Stücke selbst sym¬
bolisch verteidigten Parot « s; ht uns Curt Götz seine
Komödie vor . Sie besteht aus einen : gruselig - ge -
heimniivoll - kitschigen ' Notturno , einer Gerichtssaal «
lzenr , in der die Spanm » ^ durch Läirge gemildert
erscheint , und aus einem letzten Akt , in dem mit
einem nicht ganz nncrwarteten Bluff alles enthüllt
tvird . Ein vorgctäuschter Gattcnmord , der Ermor¬
dete als Liebhaber der Mörderin , dann als Mörder ,
das ist kurz skizziert der Inhalt des Reißers . Außer
der Grundidee und dem bühnrnsicheren Krttninal -
stück gibt «S da a- ber noch mancherlei Tendenz und

gesunde Satire . Ettva die zum Nachdenken anre¬
gende , zwischen den Worten zu höreiwe Behauptung ,
daß auch Pi rändel lo nur wirkt , weil er blufft
und weil er ein Ausländer ist , nicht weil er „Pro¬
bleme " anfwirst . Tas ist eine sehr gesunde Touche
für die Pirandello - Enthusiasten . Dann setzt cS herz¬
erfrischende satirische Hiebe für die Justiz und eine
köstliche Fjgur ist der ironisierte Alsrrd K c r r.
Nur macht er noch mehr Absätze nnd meist ent¬
halten sie viel weniger Gedanken als Cnrt Götz ihn
vnSsprechcn läßt . Denn „ warum er Absätze macht
nnd sie peinlich zählt , daß kein Einfall ihm fehle ,
tvenn einer ihm fehlt ", hat Karl Kraus , der auch
hier gegenüber Götz als höhere Instanz gelten kann, -
diese imposmst « Sprachverhunzung charakterisiert .

Es bleibt der Eindruck , daß Cnrt Götz r «eb« hat ,
wenn er ferne Stücke selbst schreibt . Besser lolches
HoknSpokus des Thcatcrmannes , der auf den Brct -
tern daheinr ist , als die Gehversuche überspannter ^
Literaten . Besser Theater , das kein « Knnst sein will ,
aber allerhand bringt , als ein Schmarren , der die
Vignette ,Funst " trägt !

Im Mittelpunkt der Aufführung standen das
elegante , kultivierte Spiel GötzenS und die ent¬
zückende Erscheinung Valerie von MartenS , die

allerdings etwas zu kurz kommt und wenig Ge¬

legenheit hat , wirllich zu spielen . Hermann Val -
l e n t i n entwickelt vor allem Zungenfertigkeit . Die

Herren Stein deck , Buschhof f, Kaufpia n. n
und Minier , sowie das Fräulein Ur ich wurden ,

ihren Rollen gerecht .
Das Publiknul war * vom Stück befriedigt , von

Götz und MartenS entzückt .
«. F-

Kamps um di « Thratcrzknsur in Rußland . In
der Theater - sektion des sowjetrufsischen Wlduargrkonr -
missaridts fand unter Vorsitz Lunatscharskis «ine

Konferenz statt , die sich nri den kunstpolittzschen Leit -

sähe » des staatlichen Hwuptrepertoirekomitees befaßt «:
Der Thoaterschriftsteller Blum verteidigt « das

sowjotamtliche Reperwirrkomitee gegen d : n Vorwurf ,
daß eS sich skrupellos In die künstlerische Sphäre der

dramatischen Prodirktion und der Aufführungen ein¬

misch «. Bon seiten einer anderen Redner - wurde

geltend gemach : , daß nicht nur der Text des Stückes ,
sondern gleichzeitig auch der Regiopkan von der Z« n -
snrbchörde begutachtet werden müsie , um späteren
Beanstandungen zn entgehen . Stanislawski
schildert « die Folg : , : , welche die Absetzrurg eines
Stückes durch dir Zensur mitten in der Daison für
sein Küirstleriheatcr gehabt hat ; dies « Maßnahm « be¬
deut « für das Budget des KünstlerlheaterS «inen

Fehlbetrag von mindestens 200 . 000 Rubel . Tas
Theater sthe sich bei den „ Mlpräzisen und dehnbaren "
Forderungen dös Repertoirekomitees genötigt , stets
rin AuShilfssttick „ auf Vorvot " «inzustudieoen ; so
mußte In dieser Dpieikzett Shakespeares ,Othello "
schleunigst als Lückenbüßer einspringen , waS das
Niveau der sorgfältigen Probenavbeir herabgennndert
habe . Der Schauspieler Dikij sekundierte Sttmi -
slnwski und bekannt « sich zll ' «iner bitteren Aenßerung
des Schauspielers Tschechow , der von einer künstleri -
scheu Apathie gesprochen habe, welcher jeder Meister
der Bichue unter diesen beengenden Umständen ver¬
fallen nn' isse . Dieser Repertoirekonserenz , die zunächst
nur ein sondierende - Dorpostengofccht war , dürften
bald heftigere thoaterpolitisch « Kämpf « und weittra¬
gende Entscheidungen folgen

Dir „ Fidelio " - Aufsühruug am Neuen Deutschen
Theater verdient noch ein Wort , obzwar über sie an
dieser Stelle schon au- fichrlich berichtet wurde . Vor
allem soll nämlich darauf hingewiesen werden , daß
auch die _erste Wiederholung ( am Samstag )
durchaus das Niveau der Festanfführung hatte , wo¬
mit bewiesen ist , daß es nicht notwendig ist , die
Vorstellungen von Reprise zu Reprise inimer tiefer
sinken zu lasten , wie daS leider sonst an unserer
Bühne vielfach im Schwange ist . Dann aber auch
noch ein Wort über die Chöre und Massen¬
szenen , für die diesmal auch kein Sonderlob zu
stark sein kann . Dir Gefangenen wirkten grandios
und erschütternd . Wie das Gesamtbild in den Hof
hineintvuchs , wie da Staunerr , Jr «: de , Verzückung .
Anklage und schließlich Freiheit - Wille zum Ausdrück
gelangten und wie jede einzeluc Figur voll Leben
auf ihreur Platze stand und sich bewegte , das war
meisterhaft ( durch die Regie ) nnd packend ( durch den
Eindruck beini Hörer und Zuschauer , daß auch dirse
Masse nicht nur . ausgezeichnet gespielt , sondern auch
erlebt tvar ) . Dieser höchste künstlerische Erfolg der
Zusammenarbeit dreier Faktoren : der Regie Kra¬
mers , der musikalischen Leitung ZrmlinslyS und des
KunstverftandeS der Darsteller , ist uns Beweis da¬
für, . was alles , wenn nur gewollt wird , dieses
Theater zu leisten imstande Ist. I g.

Reprrtoiränderuugen : Infolge mehrfacher Be -
urlaichungen wird morgen statt „ Cardillac " BizetS
Oper „ C a r m e n " gegeben . Ans . 7 Uhr ( 124 —4 ) .
Wegen der notweiütig gewordenen Verschiebung dec
Erstaufführung von „ Nacht in Venedig " auf
Freitag ( 122 —2 ) findet die Abann . - Vorst 123 —3
„ Fidelio " bereits Donnerstag statt .

Spielplan des N« neu Deutschen Theater - .
DienSwg , Ensemblegastspiel Kur : Götz : ,,HokuS -
pokns " . Mittwoch , 714 Uhr : „ Carmen " . Don¬
nerstag , 7 Uhr , neuciustudicrt : „ F i d « l i o" . Frei¬
tag , 7 Uhr : „ Nacht in Venedig " . Samstag ,
8 % Uhr . Urania - Borstelluirg : artuffe " , ,Z e r -
brochencr Krug " ; 71 - Uhr , Gastspiel Trayt «
Carlsen , neueinstudiert : „ Eifersucht " t ! 26 —2 ) .
Sonntag , nach « . 2X Uhr , Arbriter -Borstellung :
„ Figaros Hochzeit "; 7 Uhr : „ Nach » in Venedig "
( 125 —1 ) . Montag 7J4 Uhr : „ Ariadne auf
Ötaxos " ( 128 —4 ) .

Spielplan der Kleinen Bühne . Dicnsrag : „ Miß
C h o c o l a t e". Mittwoch , Gastlpicl Traute Cvrlsen ,
Premiere : „ Großfürstin und Zimnier -
kcllner " . Donnerstag , Gastspiel Traut « Carlsen :
„ Großfürstin und Zimmerkellner " .
Fr«ttag , Gastspiel Trant « Carlsen : „ Großfürstin
und Zimmerkellner " . Samst >: g: " „ Miß
Chocolat " . Sonntag , 3 Uhr , Gastspiel Traute
Carlsen : „ Großfürstin und Zimmcrkekl -
ner " ; Uhr, Gastspiel Traute Carlsen : „ Eifer¬
sucht " . Montag , Gastipiei Traute Carlsen : „ Groß -
fürstin und Zimmerkellner . "
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